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„Elſaß am Dnjeſtr.“ 
Zehn Jahre Rumäniſch⸗Beßarabien. 


Zehn Jahre ſind verfloſſen ſeit dem Augenblick, da die 
ehemals ruſſiſche Provinz Beßarabien von Rumänien annek⸗ 
tiert wurde. Man kann wohl von einer Annexion ſprechen, 
da Beßarabien bis heute unter dem Druck der rumäni⸗ 
ſchen Militärmacht ſteht. Dieſe Annexion ging aber 
ſeinerzeit unter der Flagge der Befreiung Beßarabiens 
vom ruſſiſchen Joch und der Proklamierung einer unab- 
hängigen beßarabiſchen Republik unter dem 
Protektorat Rumäniens vor ſich. Den unmittelbaren An⸗ 
laß zur Lostrennung Beßarabiens von Rußland gab die 
bolſchewiſtiſche Revolution und das darauf folgende Chaos. 
Um Beßarabien vor den ruſſiſchen Bolſchewiſten zu retten, 
hat der ruſſiſche kommandierende General an der rumäni⸗ 
ſchen Front, General Schtſcherbatſchew, ſich unter 
den Schutz Rumäniens geſtellt. Eine autonome mol⸗ 
dauiſche Republik wurde in Beßarabien gegründet. 
Die beßarabiſche Nationalverſammlung („Sfatul-Zeri“) 
wurde ſchleunigſt nach einem ganz unbekannt gebliebenen 
Wahlrecht einberufen. Dieſe Sfatul⸗Zeri, deren Zuſammen⸗ 
ſetzung hauptſächlich vom rumäniſchen Militär kontrolliert 
wurde, hat in einer Sitzung, die von rumäniſchen Soldaten 
ſtreng bewacht wurde, die Angliederung Beßara⸗ 
biens an Rumänien proklamiert, allerdings in der 
Form eines autornmen Gebietes. Dies geſchah am 26. Ja⸗ 
nuar 1918. Aber ſchon zwei Wochen vorher war Beßarabien 
völlig in der Hand der rumäniſchen Armee. Wie der rumä⸗ 
niſche Armeekommandierende erklärte, war das eine vor⸗ 
übergehende Maßnahme, die ausdrücklich den Zweck 
verfolgte, die „Ordnung“ in Beßarabien herzuſtellen. Mit 
dieſer Aufgabe iſt die rumäniſche Okkupationsarmee in Beß⸗ 
arabien bis zum heutigen Tage noch nicht fertig geworden. 

Über dreißigtauſend Menſchen wurden in 
dieſen zehn Jahren öffentlich hingerichtet. Hun⸗ 
dertdreiundfünfzig Aufſtände konnten die 
rumäniſchen Machthaber offiziell regiſtrieren. Faſt 15 Pro⸗ 
zent der Bevölkerung Beßarabiens find geflüch⸗ 


— tet. Das Wirtſchaftsleben des vorher in blühenden. 


und reichen Landes it völlig zerſtört. Der unbe⸗ 
ſchränkte Terror und die Gewaltherrſchaft der nicht gerade 
ſehr rückſichtsvollen rumäniſchen Gendarmen wütet mit un⸗ 
nachläſſiger Gewalt heute wie vor zehn Jahren. Daß unter 
diefen Umſtänden von einer Selbſtverwaltung keine Rede 
ſein kann, iſt offenbar. 


Und nun kommt das Wichtigſte: Es gibt ein Land, das 
die Rechte Rumäniens auf Beßarabien bis zum heutigen 
Tage nicht anerkannt hat und in abſehbarer Zeit nicht an⸗ 
zuerkennen beabſichtigt. Dieſes Land iſt Sowjetruß⸗ 
land. Die ſowjetruſſiſche Regierung hat ſeinerzeit er⸗ 
klärt, daß ſie auf ſämtliche Rechte auf Beßarabien, die aus 
der Tatſache der geſchichtlichen Zugehörigkeit Beßarabiens 
zum zariſtiſchen Rußland erwachſen, freiwillig verzichtet. 
Dieſen Verzicht auf Beßarabien hat die Sowjetregierung 
aber mit einer Theſe verbunden, die den Rumänen nicht 
recht genehm ift, nämlich mit der Theſe von dem Rechte Beß⸗ 
arabiens auf Selbſtbeſtimmung. Freilich muß es 
dahingeſtellt bleiben, ob gerade der Sowjetregierung die 
Rolle als Beſchützerin des Selbſtbeſtimmungsrechtes gut 
ſteht. Tatſache bleibt aber, daß dieſes Selbſtheſtimmungsrecht 
8 ßarabiens von Rumänien nicht eben gefördert wird. Für 
ieſe Tatſache ſprechen Ströme von Blut. die die Nu⸗ 
7 in Beßarabien vergießen. Moskau hat ſeiner Zeit 
\ 5 rumäniſchen Regierung vorgeſchlagen, eine Bolfs- 
abſtimmung in Beßarabien durchzuführen, und zwar 
unter der Kontrolle einer neutralen, aber autoritativen 
Kommiffion. Rumänien hat diefen Vorſchlag abgelehnt; 
das iſt verdächt ip. Die Rumänen berufen ſich auf den Be⸗ 
ſchluß des berüchtigten Sfatul⸗Zeri vor zehn Fahren. Aber 
erſtens hat dieſe künſtliche beßarabiſche Nationalverſamm⸗ 
lung die militäriſche Dauerherrſchaft Rumäniens keines⸗ 
wegs beſchloſſen, und zweitens: Wenn ſchon vor zehn Jahren 
die beßarabiſche Bevölkerung ſich mit einem ſolchen „Enthu⸗ 
ſtasmus“ für Rumänien ausgeſprochen hat, das damals 
für dieſe Bevölkerung eine völlig unbekannte Größe war, 
ſo kann man, ſich die Begeiſterung denken, mit der das beß⸗ 
arabiſche Volk ſeine Liebe zu Rumänien jetzt beſchwören 
würde, jetzt, nach zehn Jahren eines ſo angenehmen Zu⸗ 
ſammenlebens! Man muß ſich wirklich ſehr wundern, daß 
die Rumänen ſo beſcheiden ſind und die günſtige Gelegenheit 
vorübergehen laſſen, eine glühende Liebeserklärung Beß⸗ 
arabiens vor der ganzen Welt nochmals entgegen zu nehmen. 


Was iſt aber dieſer beßarabiſche Volk, von dem 
eben die Rede war? Um keine Mißverſtändniſſe hervorzu⸗ 
rufen, muß von vornherein geſagt werden, daß es ein ſolches 
Volk ebenjowenig gibt, wie Rumänen in Beßarabien. Faſt 
die Hälfte der Bevölkerung, nämlich 46 Prozent, bilden die 
Moldauer oder Moldowaner, ein Volksſtamm, der mit 
den Rumänen jedenfalls nicht mehr Verwandtſchaft hat, als 
mit den Ruſſen. Die Mehrzahl dieſes Volksſtammes lebt 
am ruſſiſchen linken Ufer des Dujeſtr und bildet die mol⸗ 

auiſche Sowjetrepublik im Rahmen des ukrainiſchen 


Staates. Weitere 28 Prozent der Bevölkerung ſind 
Ruſſen, weitere 12 Prozent Juden. Die reſtlichen 


14 Prozent verteilen ſich auf Nachkommen von Völkern, die 
einſt Beßarabien bewohnten. Und gerade an Buntheit der 
Völkerſchichten ſteht Beßarabien unter den europäiſchen Län⸗ 
dern ſicherlich an erſter Stelle. Um nur einen kurzen Aus⸗ 
zug zu geben: Beßarabien konnte im Laufe der letzten 
zweitauſend Jahre Skythen, Griechen, Römer, Gothen, Hun⸗ 
nen, Weſtſlawen Ungarn, Petſchenegen, Rolovzen, aalitſcher 
Tataren, ruſſiſche Tataren, Genueſer, Moldauer, Koſaken 
aus Saporoſhje, Türken, Krimer, Tataren, Polen, Ruſſen 
und nicht zulebt Deutſche begrüßen. Auch die berühmten 
beßarabiſchen Zigeuner ſollen nicht vergeſſen werden. Manz 
ches Volk hat alſo in Besarabien gelebt — nur die Rumä⸗ 
nen nicht. Vom authropologiſchen Standpunkte aus find die 
Beziehungen, die Beßarabien mit Rumänen verknüpfen, 
nicht gerade als überwältigend enge zu bezeichnen. Wirt⸗ 


ſchaftlich aber leidet Beßarabien unter der Lostrennung von 
Rußland ganz außerordentlich. 

Und nun die hohe Politik. Die modernen Ge⸗ 
ſchichtsbetrachter nennen im Nachkriegseuropa rund zwölf 
Herde einer künftigen Kataſtrophe. Unter dieſen zwölf Her⸗ 
den ſteht Beßarabien zweifelsohne mit an erſter Stelle. 
Nicht ohne Berechtigung hat der Führer der paneuropäiſchen 
Bewegung, Graf Coudenhove⸗Kalergi. Beßarabien als das 
„Elſaß am Dnyjeſtr“ bezeichnet. Es gehört kein beſonderer 
Scharfblick dazu, um vorauszuſagen, daß, wenn ein Krieg 
des angrofreundlichen Blocks gegen Rußland 
ausbricht — und daß dieſer Krieg eines Tages ausbrechen 
wird, darüber beſtehen wenigſtens in Moskau keine 
Zweifel — ſo wird er gerade in Beßarabien ſeinen Anfang 
nehmen. Die Rumänen werden Beßarabien freiwillig nicht 
wieder herausgeben. Rußland wird nie aufhören, zu Beß⸗ 
arabien zu ſtehen, mag eine Sowjetregierung an ſeiner 
Spitze ſtehen, eine monarchiſtiſche, eine demokratiſche oder 
irgend eine andere. Beßarabien iſt und bleibt ein Zank⸗ 
apfel zwiſchen dieſen beiden Ländern, die Gewehr bei Fuß 
ſich gegenüberſtehen. N. F. 


Ein neuer Gabotageverſuch. 


Der „Kurjer Pozuanſki“ hat eine neue Stelle ausfindig 
gemacht, bei der er einhaken möchte, um die im Gange be⸗ 
findlichen deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen 
zu ſabotieren. Unter Hinweis auf die letzte Reichs⸗ 
tagsrede Dr. Streſemanns, in der angekündigt war daß die 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen zunächſt nur zu einem 
55 „ führen würden, ſchreibt das Poſener 

att: 8 

„Wenn heute von dem Abſchluß eines Proviſoriums 
die Rede iſt, jo verſteht es ſich von ſelbſt, daß der Vertrag 
über die Niederlaſſung, der nach dem Abſchluß des normalen 
Vertrages in Kraft treten ſollte. nicht ein Teil des provi⸗ 
ſoriſchen Vertrages bzw. des Bruchteils eines Vertrages ſein 
darf. Auf dieſen Standpunkt muß ſich die polniſche 
Seite ſtellen und man muß dahin wirken, daß Deutſch⸗ 
land nicht mit Hilfe anderer Beſtimmungen ſeine Wünſche 


Zunchie st, worauf e teratich hinarbeitet. Be⸗ 
; weis dafür iſt der Shidm HPPIR Ben eh megen der elk af 


Verordnung über die Grenzzone enffeſſelt 

Wir find überzeugt, daß ſich die maßgebenden volniſchen 
Stellen dieſe Kaſuiſtik des Poſener Blattes nicht aneignen 
werden, da dadurch vermutlich auch das Proviſorium 


gefährdet würde. Die Argumentation des „Kurjer 
Poznanſki“. die ſich logiſch geben möchte, iſt nur ein 
Advokatenkniff: denn ſelbſtverſtändlich iſt auch ein 


proviſoriſcher Vertrag nicht nur der Torſo eines Vertrages, 
ſondern ein ausgeſprochener Vertrag mit allen Kriterien 
eines ſolchen, der ſich von einem definitiven Abkommen nur 
vielleicht durch die Zeitdauer, für die er beſtimmt iſt, und 
durch den Umfang der Gegenſtände, die er umfaßt, unter⸗ 
ſcheidet. Vor allem aber treffen die Gründe, die im Rahmen 
eines Handelsvertrages für das Niederlaſſungsrecht geltend 
gemacht werden, in vollſtem Maße auch auf das Provi⸗ 
forium zu. Das Proviſorium ermächtigt genau wie der 


Definitiv⸗Vertrag die Bürger des einen Staates, in dem 


anderen Staate Handelsgeſchäfte zu betreiben; folglich ver⸗ 
ſteht es ſich von ſelbſt, daß dieſen Händlern in dem anderen 
Vertragsſtaate geeignete, geſchulte und branchenkundige 
Kräfte aus dem eigenen Lande zur Verfügung ſtehen 
müſſen. Das iſt der Sinn des Niederlaſſungsvertrages, der 
auf den „Kurjer Poznanſki“ und feine Hintermänner (trotz 
ſeiner bekannten Dürftigkeit!) wie ein rotes Tuch auf den 
Stier wirkt. 

Es handelt ſich alſo dabei nicht, wie die polniſche Hetz⸗ 
preſſe glauben machen möchte, um ein politiſches 
Attentat auf Polen, ſondern um eine unerläßliche 
Vorausſetzung für die praktiſche Ausnutzung eines Handels⸗ 
vertrages. Die polniſche Regierung hat die Berechtigung 
einer ſolchen Forderung durch den Abſchluß eines bezüg⸗ 
lichen Vertrages, der zugleich mit dem Handelsvertrag in 
Kraft treten ſoll (nach 90 Prozent Zugeſtändniſſen auf deut. 
ſcher Seite), auch anerkannt, und es iſt deshalb mit Sicher⸗ 
heit anzunehmen, daß der von Poſen ausgehende Sabotage⸗ 
verſuch der deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlun⸗ 
gen erfolglos bleiben wird. 


Daß der „Kurjer Poznanſki“ in demſelben Artikel den 
auf Polen bezüglichen, von einem geradezu exorbitanten 
Friedenswillen zeugenden Paſſus der Streſemann⸗ 
Rede im Reichstage eine „freundliche Geſte Dr. Streſe⸗ 
manns nach außen“ nennt, der man bezüglich ihrer Ehrlich⸗ 
keit mit Skepſis begegnen müſſe, darüber kann man ruhig 
zur Tagesordnung übergehen. 


Zulauf zur Liſte 18. 


Soeben erfahren wir aus Warſchau, daß eine bisher 
dem Block noch . Gruppe ſozialiſtiſch eingeſtellter 
Ukrainer aus Wolhynien, die nicht zur Gruppe 
von Waſyneczuk gehören, in Verhandlungen mit dem Block 
der Nationalen Minderheiten getreten iſt, die ausſichts⸗ 
reich verliefen. Die Ausſichten für den Block ſind dadurch 
wieder noch beſſere geworden. Bei den zuletzt angeſtellten 
Berechnungen hat ſich bei vorſichtigſter Schätzung er⸗ 
geben, daß auf den Block mindeſtens 70 Bezirksmandate 
entfallen. Weniger peſſimiſtiſche Rechner ſchätzen mit einem 
Herauskommen von 85 Bezirksmandaten für den Block. 
Das bedeutet, daß 14 Plätze auf der Staatsliſte abſolut ſicher 
iind, Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der Block aber noch 
791 15. und 16. Mandat auf der Staatsliſte für ſich erobern 
önnen. 


Warſchau, 3. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
nachmittag wurde hier vom Minderheitenblock eine 
Wahlverſammlung einberufen. Während der Dis⸗ 
kuſſion verſuchten politiſche Gegner durch Lärmen die 
Verſammlung zu ivrengen, wobei es zu wüſten Tumult⸗ 


den vom Lager des Großen Polen 


deutſche Kandidaten. f 


Wahlkreis 33: 
Gneſen, Mogilno, Wreſchen, Schroda, Witkowo, 
Wongrowitz, Obornik. N 


2 8 von Saenger, Rittergutspächter, Lukowo, Kreis 
Obornik. : 5 

. Ernit Kiock, Landwirt, Jaroſchau, Kreis Wongrowitz. 
Heinrich Sültemeyer, Anſiedler, Dominowo, Kreis 


Schroda. 
Auguſt Handke landw. Arbeiter, Przependowo, Kreis 
Obornik. 
Otto Henze, Kaufmann, Gneſen. \ a 
„Robert Brix, Molkereiverwalter, Wilkowyja, Kreis 
Gneſen. 5 
Heinrich But, Gutsſchmied, Charzewo, Kreis Gneſen. 
. Mar Ban Kaufmann, Rogaſen, Kreis Obornik. 
. Julius Flauß, Landwirt, Jaſtrzebowo Kr. Mogilno. 
Johann Bremer, Anſiedler, Königl. Neudorf, Kreis 
Wreſchen. 


ſzenen kam. Die ſchnell herbeigerufene Polizeiabtei⸗ 
lung ergriff merkwürdigerweiſe die Partei der Ruhe⸗ 
ſtörer, indem fie die Verſammlungsteilnehmer veran⸗ 
laßte, den Saal zu verlaſſen, anſtatt die Demonſtran⸗ 
ten zu verhaften. 


Ne ideale unparteiliche Liste 


Unter Führung eines Korporals. 


Warſchau, 2. Februar. (Eigene Meldung.) Dem Bei⸗ 
ſpiele der Familien ehemaliger Militärperſonen in der 
Warſchauer Vorſtadt „Ochota“, die eine eigene Kandidaten⸗ 
liſte aufgeſtellt haben, ſind jetzt die Warſchauer 
Bühnenkünſtler gefolgt. Auch ſie ſind zu der Über⸗ 
zeugung gelangt. daß keine der zahlreichen Partei⸗ und 
Block⸗Liſten — 75 1 5 en ee 
aben daher beſchlyſſen, unter Heranziehung von a N 

75 ee Liſte aufzuſtellen, auf welcher die 
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Theaterleute durch eine genügende Anzahl von n 


Das iſt auch geſchehen. Im 
ſchauer Bezirkswahlkomitee wurde nämlich geſtern eine 
„Liſte der unparteilichen Einwohner 95 
ſchaus“ eingereicht, die ſich durch eine vernünftige, dabei 
ſchlaue und etwas ſpöttiſch anmutende Auswahl und Reihen⸗ 
folge der Kandidaten auszeichnet. Auf der Liſte befinden 
ſich einige ſehr populäre Schauſpieler, Sänger, Tänzer, 
Theaterdiener, eine ſtattliche Anzahl von Unterofftzieren, 
einige Theaterlieferanten: Schuſter, Schneider u. dal. ehr⸗ 
fame Bürgersleute. Die Hauptnote verleiht dieſem ſym⸗ 
pathiſchen Wahlblock das künſtleriſche und das militäriſche 
Element — wenn auch ein Journaliſt mit unterlaufen iſt, 
De aber nicht das Amt eines Rezenſenten verſieht — Gott 
behüte! 

Den erſten Platz nimmt auf der Liſte als führende Ge⸗ 
ſtalt der Korporal des polniſchen Heeres Grzegorz 
Pieplinſki ein, dann folgen in bunter Reihe Theater⸗ 
leute und Unteroffiziere, vorwiegend Sergeanten (Feld⸗ 
webel). Von erſteren find zu nennen: der gefeierte Sänger 
Staniſlaw Gruſzezynſki, der hervorragende Schau⸗ 
ſpieler J63ef Wegrzyn, weiter der Regiſſeur der War⸗ 
ſchauer Oper, Frenſzel, der Regiſſeur Jan Januſz, 
der Theaterdiener Zugmunt Kropiwnicki und 
einige Mitglieder des Balletts. Von Militärperſonen prä⸗ 
ſentiert ſich an ſichtbarer Stelle ein Unteroffizier mit dem 
charakteriſtiſchen Namen: Swiſton (S wiſtac heißt: 
pfeifen; eine Tätigkeit, zu der man im Parlamentsleben 
oft Zuflucht zu nehmen genötigt it). 8 5 

Daß die Liſte unparteiiſch iſt, unterliegt keinem Zweifel. 
Alle anſtändigen Liſten find unparteilich. Sogar jede an⸗ 
ſtändige Partei iſt heute — nachdem die Parteien es bisher 
ſo ſchändlich getrieben haben — unparteilich. Daß aber die 
gewählten Kandidaten im künftigen Sejm nicht um ein Haar 
von der ſtrengen Linie der Mitarbeit mit der Regierung 
abſchwenken, dafür — wird der an der Spitze marſchierende 
Korporal Grzegorz Cieplinffi ſorgen! 8 
1 


Wenn dieſe Liſte von der Bezirkskommiſſion beſtätigt 
werden wird, wird ſie die Nummer 38 tragen. Leider ſind 
von verſchiedenen Parteifangtikern allerlei Hebel in Bewe⸗ 
gung geſetzt worden, um die Annullierung der Lifte — wegen 
Formfehler — zu bewirken. Der „Kurjer Poranny“ hat 
herausgefunden, daß auf der 16. Stelle der ſympathiſchen 
Liſte ein Minderjähriger kandidiert. Man ſucht auch die 
„Stars“ der Liſte auszuſtechen. Es heißt, daß der Meiſter in 
Charakterrollen und unübertreffliche Darſteller ſchwarzer 
Charaktere, Wegrzyn, aus Angſt vor Kuliſſenintrigen ſich 
mit der Abſicht trage, auf die Kandidatur 
Wenn der journaliſtiſche Terror noch ſo weiter geht kann 
es geſchehen, daß die ſympathiſche Liſte der wahrhaft un⸗ 
parteilichen Warſchauer vom Feld des edlen Wahlkampfes 
verſchwinden und der künftige Seim um ein Fähnlein 
f mit ausgeprägter, Phyſiognomts 
ärmer wird. f 


daten vertreten wären. 


Geiſtlichkeit und Wahlen. 


Graudenz, 3. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Ent⸗ 
gegen dem Verbot des Biſchofs Okoniewſki fi an der 
Wahlagitation nicht zu beteiligen, hat die katholiſche 
Geiſtlichkeit in einer ganzen Reihe von Ortſchaften an 
[ } (Nationaldemokratie) 
einberufenen Verſammlungen 
mehreren Fällen ſogar den Vorſitz in den Verſamm⸗ 
lungen geführt. In Schönſee und auch in Löbau 
waren 8 ge in der Kirche von der Kanzel 

erab angekündigt worden. In einigen Verſammlungen 
bieten Laboe Geld iche Ae raden und eie 


zu verzichten. 


teilgenommen, ja in 


ne 


* 


die Maſſeneinſprüche in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 1. Februar. Die Maſſeueinſprüche gegen die 
unrichtigen Eintragungen in die Wählerliſten in der Woje- 
wodſchaft Schleſien find von den Behörden endlich berück⸗ 
ſichtigt worden. Es wurde angeordnet, daß die Wähler⸗ 
liſten noch einmal zur Einſichtnahme der Wähler ausgelegt 
werden, und zwar in der Zeit vom 9. bis 16. Februar. 


Eutſchädigung für die Wahlkommiſſionen. 


Warſchau, 1. Februar. Die Frage der Entſchädigung 
der Mitglieder der Wahlkommiſſionen bildete den Gegen⸗ 
ſtand von Beratungen zwiſchen dem Innenminiſterium und 
dem Finanzminiſterium. Beide Miniſterien haben einen 
diesbezüglichen Entwurf ausgearbeitet, wonach den Kom⸗ 
miſſionsmitgliedern eine Entſchädigung an 4 werden ſoll. 
Dieſer Entwurf iſt dem Finanzminiſterium zur Begut⸗ 
achtung überſandt worden. Das Finanzminiſterium iſt je⸗ 
doch dafür nicht zu haben, da die Bezahlung der Kom⸗ 
miſſionsmitglieder in ganz Polen einen Betrag von 60 bis 
70 Millionen Zloty erfordern würde. Dieſe Ange⸗ 
legenheit ſoll daher der nächſten Sitzung des Miniſterrats 
zur Entſcheidung vorgelegt werden. 


Ein Schritt vorwärts 


in den deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
Verhandlungen. 


Warſchau, 3. Februar. PAT. Die deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen ſend in der letzten Woche mit der 
Beſprechung einer Reihe wichtiger Punkte um einen erheb⸗ 
lichen Schritt vorwärts gekommen. Seit einigen Wochen 
rden die Beratungen in drei Kommiſſionen ge 
führt, und zwar in der Kohlen⸗, Veterinär⸗ und in der Zoll⸗ 
kommiſſion. Die Kohlenkommiſſion beriet über die Be⸗ 
dingungen der Einfuhr von polniſcher Kohle nach Deutſch⸗ 
land und hat im beſonderen erſchöpfend eine Reihe von 
Fragen techniſchen Charakters bearbeitet. Die Unter⸗ 
redungen find ſoweit gediehen, daß die intereſſierten Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe beider Staaten an einen Meinungsaustauſch 
über die Frage des Abſatzes von polniſcher Kohle auf dem 
deutſchen Markt werden herantreten können. Dieſe Begeg⸗ 
nung ſoll Mitte Februar ſtattfinden, worauf eine Reihe 
weiterer Arbeiten der Kohlenkommiſſion vorgeſehen iſt. Ihre 
Tätigkeit war für kurze Zeit infolge der Abreiſe der Dele⸗ 
gierten nach Genf unterbrochen. Die Arbeiten der Kom⸗ 
miſſion ſollen in den nächſten Tagen wieder aufgenommen 
werden. Die Kommiſſion für Zollformalitäten iſt ununter⸗ 
brochen tätig. Der gegenwärtige Stand der Arbeiten der 
Kommiſſipnen hat es dem Miniſter Hermes möglich ge⸗ 
macht, ſich am 2. Februar abends in Angelegenheiten nach 
Berlin zu begeben die mit den Handelsvertragsverhandlun⸗ 
gen nicht im Zuſammenhange ſtehen. Es iſt damit zu rech⸗ 
nen, daß Mitte Februar ſämtliche Kommiſſionen in 
voller Zuſammenſetzung tätig ſein werden. 


* 


Verlegung der Verhandlungen 
nach Berlin? 
Warſchau, 3. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) 
deutſche 1 hat ſich an die polnische — mit 
irtſchaftsverhandlungen vorübergehend 


2 Berlin zu verlegen. Des Vorſitzende der deutſchen 
Delegation, der ehemalige Miniſter Hermes, ſieht fi ge» 


Erſuchen gewandt, die in Warſ efübrten deutsch. 
0 a Wir e in Warſchau geführten deutſch 


a ngen, aus perſönlichen Gründen für etwa vier 


N nach Berlin zurückzukehren und um feine Ver⸗ 

zögerung in den Verhandlungen eintreten zu laſſen, ſollen 
dieſe nun in Berlin weitergeführt werden. Hermes hat 
geſtern abend Warſchau verlaſſen. 


Franzöſiſcher Generalſtabsplan 
gegen Italien. 
Deutſchland als Durchmarſchgebiet? 


Das „Deutſche Tageblatt“ berichtet aus Rom 

über einen angeblichen Feldzugsplan des franzöſi⸗ 

705 on Generalſtabes gegen Italien. Danach wäre 

. N rankreich gewillt, über Süddeutſchland die 

Verbindung mit Südſlawien herzuſtellen. Die Rich⸗ 

ö tigkeit dieſer Ausführungen muß dem genannten 
Blatte überlaſſen werden. (Die riftleitung.) 


Ich bin in der Lage, Ihnen den Inhalt des Feldzugs⸗ 
plans des franzöſiſchen Generalſtabs gegen Italien mitzu⸗ 
teilen. Die franzöſiſche Regierung wird dieſen Plan be⸗ 
ſtreiten, das ändert aber nichts an ſeiner Zuverläſſigkeit. 
Eine Veröffentlichung iſt um ſo notwendiger, weil aus dem 
Plan hervorgeht, wie ſehr die franzöſiſche Politik durch die 
Entwaffnung Deutſchlands er getroffen hat, 
Deutſchland als Aufmarſchgelände für dieſen 
Apen auszunutzen, um die Einkreiſung Italiens durchzu⸗ 
ren. 


Die Verwaltung bleibt in den Händen der deut 
ſchen Behörden, das ganze Gebiet wird zu einer Ver⸗ 
waltungseinheit zuſammengeſchloſſen, man rechnet dabei auch 
auf die beruhigende Mitarbeit des höheren Klerus. 
Die Maßnahme wird militäriſch aus folgenden 
Gründen als notwendig bezeichnet: Südſlawien hat 
nur eine einzige, wirklich leiſtungsfähige Munitions⸗ 
— 9 und könnte daher den Krieg gegen Italien aus 
angel an Kriegsmaterial kaum vier Wochen fortſetzen. 
erner iſt die einheitliche Oberleitung der franzöſiſch⸗ſüd⸗ 
lawiſchen Front und Streitkräfte eine unbeſtreitbare Not⸗ 
wendigkeit. Schließlich aber iſt die ſüdſlawiſche Artillerie 
der italteniſchen hoffnungslos unterlegen. Auch die tech⸗ 
niſchen Truppen Südflawiens find außerſtande, den Krieg 
in dem ſchwierigen Karſtgelände zu führen. Kup 
Dieſe vunrrejehene Maßnahme wird politiſch ſolgender⸗ 
maßen begründet: ö 5 
Jede Hilfe Deutſchlands für Italien iſt durch 
dieſen Haudſtreich unterbunden. Dieſe deutſche Hilfe 
braucht nicht in militäriſcher r zu liegen, es 
Tommt vielmehr in Frage Lieferung von Rohſtoffen, Chemi- 


Die 


machten. 


falten, Medikamenten, Aus rüſtungsgegenſtänden aller Art. 
Italien iſt damit vom Kontinent gänzlich abgeſperrt, auch 
die Grenze mit der Schweiz bietet kein Luftloch mehr, da die 
deutſch⸗ſchweizeriſche Grenze von Franzoſen beſetzt iſt. Die 
Blockade gegen Italien iſt alſo eine vollſtändige. 


Den franzöſiſche Generalſtab beabſichtigt, das, was er 
im Verſailler Vertrag nicht erreicht hat, diesmal durchzu⸗ 
führen: Die Teilung Deutſchlands. In der fran⸗ 
zöſiſchen Generalität iſt man gewillt, die öſterreichiſche 
Monarchie wieder aufzurichten, eventuell mit Unter⸗ 
ſtützung der ungariſchen Legitimiſten. Süddeutſch⸗ 
land würde mit dieſer Monarchie vereinigt werden. 

Für wünſchenswert hält man den Einſchluß der 
Tſchechoſlowakei in ae Staatengebilde, um auf 
par Weiſe den deutſchen Einfluß auf ein Minimum herab⸗ 
zuſetzen. 


. Zerritorialen Gewinn in Europa beanſprucht Frank⸗ 
reich nicht, dafür wird Trieſt Südſlawien ausgeliefert, 
ebenſo die Dalmatiniſche Küſte. Sardinien wird auf zehn 
Jahre beſetzt. Die afrikaniſchen Beſitzungen 
fallen an Frankreich. Die italieniſche Armee 
wird auf 60000 Mann feſtgeſetzt, die italieniſche Flotte 
entſprechend reduziert. Die Dauer des Krieges wird vom 
franzöſiſchen Generalitab auf drei Monate berechnet. Die 
Armee hält dieſen Krieg für eine abſolute Notwendigkeit, 
um auf dieſe Weiſe die „Verſäumniſſe vom November 1918 
und von Verſailles“ nachzuholen. Das europäiſche Problem 
iſt damit endgültig im Sinne Frankreichs gelöſt. 


Wie war es in Moskau? 


Der Grund der Unterbrechung der polniſch⸗ru n 
Verh — an en 


Warſchan, 2. Februar. (Eig. Meldung.) Am Dienstag, 
den 31. Januar, ſind die beiden Delegierten der polniſchen 
Regierung, Sokokowſki und Holöwfo, die zur Durch⸗ 
führung der einleitenden Konferenzen in Sachen des Ab⸗ 
ſchluſſes eines proviſoriſchen polniſch⸗xuſſiſchen Handels⸗ 
vertrages nach Moskau gereiſt waren, wieder nach Warſchau 
zurückgekehrt. In Moskau haben ſie mit Vertretern des 
Volkskommiſſariats für auswärtige Angelegenheiten nicht 
1 Sie haben — nach einer halbamtlichen Mel⸗ 
ung — nur mit dem polniſchen Geſandten Patek konferiert 
und mit dieſem eine völlige Einmütigkeit der Anſichten über 
verſchiedene, auf die projektierte Anknüpfung der polniſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen bezügliche 
Punkte erzielt. Unmittelbar nach ihrer Ankunft in Warſchau 
aben die Delegierten Sokolowſki und Holöwko ihren 
eſſortminiſtern lerſterer dem Handelsminiſter, letzterer 
dem Außenminiſter) einen dienſtlichen Bericht über den 
Moskauer Aufenthalt erſtattet. 


Die Warſchauer Preſſe iſt über die Meldungen der 
Moskauer Korreſpondenten deutſcher Blätter, die einiges 
Licht auf die Unterbrechung der polniſch⸗ruſſiſchen Verhand⸗ 
lungen warfen, ungehalten und bezeichnet dieſe Meldungen 
als „inſpiriert“. m dieſer Inſpiration e en, 
enthüllt heute der „Glos Prawdy“ einen Zipfel des Geheim⸗ 
niſſes, welches die vorläufige ebe der Moskauer 
Verhandlungen umgibt. Hiernach hatte der polniſche Ge⸗ 
ſandte in Moskau verlangt, daß der . des Prä⸗ 
Iaten Skalſkt bis zur Beendigung der Verhandlungen 
über den Abſchluß eines proviſoriſchen Handelsvertrages 
aufgeſchoben werde. Ungeachtet des dem polniſchen Ge⸗ 
ſandten gegebenen Verſprechens, daß ſein Wunſch erfüllt 
werde, hat der Prozeß gegen den Prälaten Skalſki dennoch, 
obzwar „bei ſcheinbar geſchloſſenen Türen, ſtattgefunden“, 
„was die n cht v * te über 
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Tſchitſcherins Jubiläum. 


(Bon unſerem ruſſiſchen Al. B.⸗Mitarbeiter.) 


Georgij Tſchitſcherin, der Volkskommiſſar de 8 
Äußeren der Sowjetunion, kann ſich rühmen der „Längite 
Außenminiſter der Welt zu ſein. Es ſind 10 Jahre her, ſeit 
der berühmte ſowjetruſſiſche Diplomat die Leitung der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten des Sowjetſtaates übernommen 

at, zunächſt als Stellvertreter Trotzkis, aber ſchon zwei 
önate ſpäter als Miniſter mit faſt unbegrenzten Voll⸗ 

Es war eine ſchwere Zeit für Sowjetrußland. Das 
Problem des Krieges und des Friedens war damals noch 
nicht gelöſt. Die Grundfrage der Drtehtlerung der ruſſiſchen 
Außenpolitik eine Frage, auf der das Schickſal des neuen 
Staates beruhte, hing in der Luft. Es gehörte das Außerſte 
an Kraft und Begabung 885 um hier den richtigen Weg zu 

inden. Einen einzigen Weg aus vielen Möglichkeiten. 

reilich war Tſchitſcherin nie völlig auf ſich ſelbſt angewieſen. 

ein anderer als Lenin ſtand ihm zur Seite. Aber trotz⸗ 
dem kann man ſich keinen verhängnis⸗ und verantwortungs⸗ 
volleren Poſten denken, als den eines ſowietruſſiſchen Außen⸗ 
miniſters. Denn kein anderer Staat der Welt ſchwebte im 
Laufe dieſer 10 Jahre in ſolcher Lebensgefahr und Lebensnot 
wie das ſchwergeprüfte Rußland. Man mag gegen die jowjets 
ruſſiſche Diplomatie ſtehen wie man will, man mag fie befür⸗ 
worten oder ehnen, aber man kann nicht umhin, die 
Außerordentlichkeit der rein menſchlichen Leiſtung 
Tſchitſcherins zu bewundern. 


Tag und Nacht, Nacht und Tag, arbeitete Tſchitſcherin 
im nne im hinteren Pavillon des ruhm⸗ 
nollen Metropolhotels am I ne) m einige Schritte vom 
Kreml⸗Garten und vom Kreml entfernt. Tag und Nacht — 
das iſt keine Übertreibung. Denn zu beliebiger Nachtſtunde 
braunte in feinem Zimmer Licht. Auch das Wort „Arbeit“ 
muß in ſcinem vollen Sinne genommen werden. Denn zum 
Unterſchied von fait allen Aüßenminiſtern der Welt, war 
Tſchitſcherin der alleinige, völlig auf ſich ſelbſt augewieſene 
Verfaſſer ſeiner Noten an die ausländiſchen Regierungen. 
Wenn man eines Tages die geſammelten Werke Tſchi⸗ 
tſcherins herausgeben wird, jo werden dieſe Noten, beſon⸗ 
ders die Noten an England, als ſeine perſönlichen Schöpfun⸗ 


gen den wertvollſten Platz einnehmen. Denn, wiederum von 


einer N Rn Beurteilung abgeſehen: Sie bilden den Höhe⸗ 
unkt der diplomattſchen und dialektiſchen Kunſt, voll beißen⸗ 
r Sronie, voll beleidigender, abſichtlich gekünſtelter diwlo⸗ 
matiſcher“ Höflichkeit. Auf den erſten Blick erſcheinen die 
Schöpfungen Tſchitſcherins etwas breitſpurig, etwas lang⸗ 
ſchweifig, etwas zu 5 mit Wortſchwall geladen. Dieſer 
erſte Eindruck weicht aber, je mehr man ſich in das Studium 
dieſer Dokumente vertieft. Denn dann merkt man, wie 
harmoniſch die Noten Tſchitſcherins aufgebaut ſind, wie er⸗ 
ſchöpfend, wie ſtreng in der Einhaltung der Grundidee. 
Einen beſonderen Umſtand darf man dabet nicht außer Be⸗ 
tracht laſſen, nämlich, daß die Tſchitſcherinſchen Noten nicht 
nur als diplomatiſche Dokumente wirken ſollten, ſondern 
ugleich als Propagandamgterial für die gange Welt. Die 
ufgaben eines ſowjetruſſiſchen Volkskommiſſars find To 
mannigſaltig 
Und doch, trotz dieſer Mannigfaltigkeit der außenpoli⸗ 
tiſchen Aufgaben, die vor Tſchiiſcherin ſtanden und heute 


noch ſtehen: ſtets war und blieb Tſchitſcherin ein ſtrenger 
Fachmann, ein diplomatiſcher Beamter, ein Diener ſeines 
Landes. Kein anderer Sowjetſtaatsmann iſt in dem Maße 
Hüter des altruſſiſchen Staatsgedankens, 
Verfechter der allgemeinen ruſſiſchen Intereſſen — unab⸗ 
hängig von der politiſchen Einſtellung der Regierungs⸗ 
partei — wie gerade Tſchitſcherin. Wenn die größten 
Sowietgegner jetzt nach Rußland gekommen wären, und mit 
allem aufräumen wollten, was die Sowjets in Rußland 
angerichtet haben, ſo hätten ſie ſicherlich Eines, wenigſtens 
zum Teil, ſich zu eigen gemacht und aufzubewahren verſucht: 
Das Werk Tſchitſcherins. 


Georgif Waſſilifewitſch Tſchitſcherin iſt einer der 


wenigen Vertreter des ruſſiſchen Adels in der Sowjet⸗ 


regierung neben Lenin, der Kolontaja (Tochter eines 


ruſſiſchen Generals) und Oſſinſki (Pſeudonym des 
Fürſten Obolenſki). Er gehört zu einer der beſten ruſſi⸗ 
ſchen Familien, die dem ruſſiſchen Volke eine Reihe be- 
rühmter Männer gegeben hat, darunter einen am Ende des 
vorigen Jahrhunderts ſehr einflußreichen Philoſophiepro⸗ 
feſſor in Moskau. Der Vater des Volkskommiſſars, 
Waſſilijewitſch Tſchitſcherin, war ein zariſtiſcher Diplomat, 
und der Sohn Georgif begann ſeine diplomatiſche Karriere 
längſt vor der Revolution, im Petersburger kaiſerlichen 
Außenminiſterium. Seinen diplomatiſchen Dienſt mußte er 
aufgeben, als er Revolutionär wurde und nach dem Aus⸗ 
land flüchtete. Erſt nach der Revolution kehrte er in feine 
Heimat zurück, um nunmehr ſeine diplomatiſchen Erfahrun⸗ 
gen in den Dienſt des revolutionären Staates zu ſtellen. 

Das größte Verdienſt Tſchitſcherins liegt in der Syntheſe 
zwiſchen den außenpolitiſchen Zielen des Sowfetſtaates und 
der hiſtoriſchen Tradition des kaiſerlichen Rußland. Im 
Zentrum der programmatiſchen Weltanſchauung Tſchitſche⸗ 
rins ſteht die Feindſchaft Englands. Dieſe Feind⸗ 
ſchaft iſt bei Tſchitſcherin nicht nur politiſch, ſondern auch 
kulturphiloſophiſch begründet. Sie iſt die mächtigſte Trieb⸗ 
feder der ruſſiſchen Außenpolitik in den letzten 10 Jahren. 


Der litauiſche Gaſt. 


Prof. Mikolſza Birziſka in Warſchan. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 2. Februar. Am 31. Januar wurde der Kow⸗ 
noer Profeſſor Bir ziſka vom Außenminiſter Zaleſki 
empfangen. Der Miniſter gewährte ihm ein für die litaui⸗ 
ſche Preſſe beſtimmtes Interview. An demſelben Tage be⸗ 
ſuchte Prof. Birziffa den Direktor der „Polſka Ageneja 
Telegrafiezna“ (PAT), Piotr Görecki und hielt mit 
ihm eine längere Konferenz ab, die ſich auf den Austauſch 
von Informationen zwiſchen der polniſchen und litauiſchen 
Preſſe bezog. 

Abends fand zu Ehren des litauiſchen Gaſtes ein von 
der Redaktion des „Przeglad Politycany“ (des 
theoretiſchen Organs des Außenminiſteriums] veranſtalteter 
Empfang im otel Eurppeiſki“ ſtatt. An dieſem geſell⸗ 
ſchaftlichen Beiſammenſein nahmen außer Beamten des 

ußenminiſteriums und einigen bekannten Politikern zu⸗ 
meiſt Univerſitätsprofeſſoren teil, die ſich als Hiſtoriker oder 
Sprachenforſcher beruflich für die polniſch⸗litauiſchen Kul⸗ 
turbeziehungen lebhaft intereſſieren, wie: Prof, Tadeusz 


Zieliüſki, der Sprachenforſcher Baudouin de 
Courtenay, Prof. ee welcher auf der 
Warſchauer Univerſität die litauiſche Sprache lehrt), der 


ſtamme aus Samigitien — ſagte er —, aus der 
Gegend, aus welcher Pilſudſkei herſtammt. Ich bin adligen 
Geſchlechts. Unſere Ahnen hahen auf einander ſicherlich 


ſtand ich nicht litauſſch. 
Ich 


tung beim ſchwar 
Thema der kulturellen po \ 
u. a. wie folgt: „Wir bemühen uns jetzt 
knüpfung des Kontaktes mit der polniſchen Kultur. Von den 
flawiſchen Ländern abgeſchloſſen, ſind wir den weſtlichen 
und nördlichen Einflüſſen ausgeſetzt. 

Wir ſpüren deutſche, lettiſche Einflüſſe, doch mangelt es 
uns an anderen Einwirkungen. Die Zeiten ſind ſchon vor⸗ 
bei, da wir die polniſchen Einflüſſe fürchteten, da wir be⸗ 
fürchteten, daß wir dieſen Einflüſſen erliegen und wir einſt⸗ 
mals den Adel, nun auch unſere Intelligenz au andere Kul⸗ 
turen verlieren könnten... Nach 10 Jahren unſerer 
Selbſtändigkeit können wir die Hand ausſtrecken, nicht zum 
Ausgleich, denn das iſt Politik, du der ich nicht ermächtigt 
bin, ſondern zur intellektuellen Zuſammen⸗ 
ar bett. Wir in Kowno haben weniger Angſt vor dem 

olentum, als man in Wilna vor dem Litauertum Anaſt 

at.“ Weiter ſchilderte Prof. Birziſka die Verhältniſſe auf 

der Kownoer ÜUniverſität, auf der ein Pole, Profeſſor 
Roemer, die Rektorwürde bekleidet und wo die polniſche 
Studentenſchaft das loyalſte Element bildet. Dem regen 
Intereſſe für die 3 Kultur in Kowys ſtellte ex die 
Gleichgültigkeit der polniſchen wiſſenſchaftlichen Kreiſe in 
allen das Litauertum betreffenden Belängen gegenüber. 
Gegen dieſe Behauptung polemiſierten die Profeſſoren 
Szober, Porzezinſki, Baudouin de Courtenay und Antonie⸗ 
wicz, aus deren 3 hervorging, daß die litauiſche 
Sprache und Literatur an allen polniſchen Untverſitäten vor⸗ 
getragen wird. Prof. Szober hielt ſogar einen Teil feiner 
Rede in litauiſcher Sprache. In ſeiner Antwort ſchlug Prof. 
Birziſka Gefühlstöne an; er ſagte: „Ich habe eine große 
Tragödie durchgemacht. Das Wawelſchloß war mir nicht 
fremd; ich mußte viel erleben, bis ich das Wawelſchloß bei⸗ 
fette geſchoben und vor mir die Tradition des litauiſchen 
Volkes aufgeſtellt habe. Jetzt möchte ich die Arbeit beider 
Nationen in Einklang bringe. Ich befürchte, daß. wenn wir 
von Polen abgetrennt ſind, wir anderen Einflüſſen unter⸗ 
liegen könnten. Wir find nicht germanophil. 
ane ſtehen wir Lettland nahe, aber die ganze Struktur 
Lettlands ſtützt ſich auf deutſche Einflüſſe. Unſere Tragik 
war, daß wir kein Meer hatten. Jetzt haben wir ein Fenſter⸗ 
chen, doch geben wir uns nicht der Illuſton hin, daß wir es 
erweitern köunten. Früher ſuhr die Jugend viel zu 
Studienzwecken nach Deutſchland, doch ſeit der Beſetzung 
Memels haben ſich die Beziehungen abgekühlt.“ Zuletzt ge⸗ 
ſtand Prof. Birziſka, daß man in Litauen nicht mehr die 
polniſche Szlachtg, doch das polniſche Bürgertum fürchtet 
Aber trotzdem wünſcht man die polniſch⸗litauiſche Zuſammen⸗ 
arbeit, wie gefahrvoll ſie auch ſein mag. 


Dr. Peltzer ſtegt in Amerila. 


Newyork, 3. Februar. (klasse Drahtmeldung.) 15 000 
Zuſchauer waren bei Dr. Peltzers Start im Madiſon Square 
Öuarden anweſend. Oberbürgermeiſter Walker gab per⸗ 
ſönlich den Startſchuß ab. Peltzer gewann mit drei Yard 
Vorſprung das Tauſend⸗ard⸗ Rennen gegen den 
amerikauiſchen Meiſter Ray Dodge vom Illinois 
Athletik⸗Club. Dex dritte Konkurrent, Robinſon Bir: 
ginia, blieb acht Yard zurück. Peltzers Sieg wurde mit 


großem Beifall aufgenommen. Oberbürgermeiſter Walker, 


gratulierte. 


2. Blatt, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 4. Februar 1928. 


Nr. 28. 


Pommerellen. 


3. Februar. 


Graudenz (Grudziadz). 
Zwölftauſend. 
Schauſpiel in 3 Akten von Bruno Frank. 

Den unmittelbaren Anſtoß zur Schaffung feines drei⸗ 
aktigen Schauſpiels „Zwölftauſend“ dürfte Bruno Frank 
auf Grund der Lektüre nachſtehender Stelle aus dem Briefe 
Friedrichs des Großen an Voltaire, datiert vom 18. Juni 
1776 erhalten haben: „Wäre dieſer Fürſt aus meiner Schule 
hervorgegangen, ſo würde er nicht den Engländern ſeine 
Untertanen verkauft haben wie man Vieh verkauft, um es 
auf die Schlachtbank zu ſchleppen.“ Er legt daher auch die 
Handlung nach 1776 zurück, in eine Zeit, da die deutſchen 
Fürſten an ihren Höfen trieben, was fie wollten, ein Deut⸗ 
ſches Reich nur dem Namen nach beſtand und die durch den 
weſtfäliſchen Frieden geſchaffenen dreihundert und mehr 
Fürſten Deutſchlands in ihren Ländern vollſtändig unab⸗ 
hängig regierten. Bruno Frank hat ein kulturhiſtoriſches 
Werk gejchrieben, das ähnlich wie ehemals Leſſing in feiner 
„Emilia Galotti“ unverblümt die traurigen Zuſtände jener 
Zeit aufdeckt, und von Preußen us die Rettung kommen 
läßt. Die Fürſten waren allmächtig, der Adel durch Laſter 
und Völlerei körperlich und geiſtig verkommen, Günſtlinge 
ihrer Fürſten, die das Land bedrückten und ausſaugten. 
Durch Beſtechung, Liſt. Gunſt und Laune war alles zu er⸗ 
reichen. Das ſtill grollende Land war ohnmächtig gegen 
Macht und Gewalt, es wurde in blindem Glauben und unter⸗ 
würfigem Gehorſam niedergehalten. Die Verſchwendung 
an den Höfen ließ die Fürſten alle möglichen Mittel erſin⸗ 
nen, um Geld zu beſchaffen und Friedrich von Gotha begann 
als erſter den ſchändlichen Menſchenhandel, indem er dem 
Kaiſer 4000 gewaltſam ausgehobene Rekruten für 120 000 
Taler verkaufte und da das Geld durch ſolche „Ware“ leicht 
zu verdienen war, weiter den Holländern drei ganze Regi⸗ 
menter, die in die menſchenmörderiſchen Kolonien geſchickt 
wurden. Dieſem Beiſpiel folgte eine ganze Anzahl Fürſten, 
wie es treffend der Dichter Frank in ſeinem Werke ſkizziert, 
indem er dem engliſchen Unterhändler Faucitt als dieſer 
mit dem Miniſter des Herzogs wegen des Preiſes pro Sol⸗ 
daten nicht handelseins werden kann, die Worte in den 
Mund legt, daß es in Deutſchland noch zweihundert ſolcher 
Fürſten gäbe, die gerne mit ihm dies Geſchäft abſchließen 
wollten. Er brauche alſo ganz einfach nur zur Konkurrenz 
zu gehen. Unter ſolcher Willkür, Recht⸗ und Geſetzloſigkeit, 
unter Geldervreſſungen und Druck ſeufzten Bürger und 

auer. Für letztere ſchafft der Autor durch die Brüder des 
Geheimſchreibers Piderit im Werke paſſende Vertreter. Pi⸗ 
derit, in ſeiner Stellung als Geheimſchreiber des Herzogs, 
fühlt mit ſeinem Volke, obwohl es ihm perſönlich recht gut 
geht und verrät an Preußen den ſchändlichen „Kuhhandel“, 
wobei er von der Maitreſſe des Herzogs, der Gräfin 
Spangenberg, alias Fräulein Rapp, alſo auch einer Tochter 
des Volkes, zuerſt ohne deren Willen, aber im Verlaufe 
der weiteren Ereigniſſe mit deren Einverſtändnis unterſtützt 
wird. Und Kurfürſt Friedrich verbietet im letzten Augen⸗ 
blick auf Grund der Anzeige dieſes Geſchäft, das 12 000 
daher der Titel des Werkes] deutſcher Männer im Solde 
Englands nach Amerika bringen ſollte, um dieſe dann dort 
lend zugrunde gehen zu laſſen. 

Bruno Frank zeichnet Typen mit ſcharfen Konturen. Die 
Willkür, Korruption und Verderbtheit haben im Herzog und 
feinem Miniſter treffende Repräſentanten. Engliſche Ge⸗ 
ſchäftstüchtigkeit und engliſcher Egoismus wird durch den 
Unterhändler Faueitt perſonifiziert, jedoch iſt die Hand⸗ 
lungsweiſe des Engländers weitaus edler und menſchlicher 
als die der Erſtgenannten. Piderit und die Gräfin Spangen⸗ 
berg ſind Menſchen ihrer Zeit angekränkelt, aber im Grunde 
noch gut. Die Brüder Piderits repräſentieren das unter⸗ 
drückte und rechtloſe Bauerntum. Preußiſche Rechtſchaſſen⸗ 


heit und der Geiſt Friedrichs des Großen ſindet in dem 
preußiſchen Oberſt ſeinen Vertreter. Wie leuchtete doch 
Preußen hoch und herrlich aus der Mißwirtſchaft der an⸗ 
dern deutſchen Fürſtenhöfe hervor! 

Bruno Frank verfügt über einen guten Stil und weiß 
mit beſcheidenen Mitteln bühnentechniſch dramatiſch zu ge⸗ 
ſtalten. Das Stück an und für ſich iſt unproblematiſch, jedoch 
feſſelnd geſchrieben und wird bei einigermaßen gutem Spiel 
ſtets von Erfolg begleitet ſein. Auch auf der hieſigen Bühne 
führt Walter Ritter jun. mit ſeinen Getreuen das Werk 
zum Erfolge. Sprache, Mimik und Geſte, kurz der Rhyth⸗ 
mus in Laſt, Form und Linie war abgeſtimmt und ver⸗ 
einigte ſich mit dem prächtigen Bühnenbilde und der ſtil⸗ 
vollen Ausſtattung zu einem künſtleriſchen Ganzen. Das 
Spiel paßte ſich dem Worte wie dem Geiſte, der ihm inne⸗ 
wohnt, an, blieb durchweg ſpannend und deutlich. Die Be⸗ 
ſetzung der einzelnen Rollen war ausgezeichnet. Walter 
Ritter jun. ſpfelte neben ſeiner Arbeit als Spielleiter die 
nicht leichte Rolle des Piderit mit gutem Verſtändnis und 
Können. Ebenſo waren Willi Glawe für die Rolle des 
Herzoas und Erich Schneider für die des Miniſters wie 
geſchaffen. Prächtige Leiſtungen, wie wir fie von beiden 
Darſtellern bereits gewohnt find. Lila Meyer entgücdte 
als Gräfin Spangenberg. Horſt Kriedte geſtaltete den 
Engländer Faucitt im Sinne des Autors überlegen und 
ſchlackenfrei, ehenſo Kurt Nickel den preußiſchen Oberſt 
zufriedenſtellend und Albert Tornblum und Waldemar 
Roſen die Brüder Piderits, einfache Bauern, jener tempe⸗ 
ramentvoll, dieſer mehr ſchüchtern — wie es das Textbuch 
vorſchreib! — zu oller Zufriedenheit. 

Über der ganzen Aufführung lag ein feſtlicher Glanz. 
Bedauerlich war nur der ſchwache Beſuch. Das Stück, das 
ſchon allein ſeines literariſchen und kulturhiſtoriſchen Inhal⸗ 
tes wegen ſehenswürdig und bildend iſt, wird aber auch 
allen Theaterfreunden durch die ſchöne Aufmachung und das 
exakte Spiel eine, Freude und einen Genuß bereiten. — 
Unſerer ſtudierenden Jugend kann der Beſuch der Auffüh⸗ 
rung dieſes Werkes beſonders warm empfohlen re * 

p ho. 


Aus Anlaß des Namenstages des Staatspräſidenten 
fand am Vorabend militäriſcher Zapfenſtreich ſtatt. Am 
Namenstage ſelbſt waren die öffentlichen Gebäude beflaggt. 
Abends wurde im Stadttheater ein Feſtakt veranſtaltet, zu 
dem von einem Komitee in einem öffentlichen Aufruf, unter⸗ 
zeichnet von General Rachmiſtruk und Stadtpräſident 
Wtrodek, eingeladen worden war. * 

—n. Polniſche Wahlpropaganda! Die deutſchen Kan⸗ 
bidatenliſten für die Wahlkreiſe 29, 30 und 31 mit den 
Namen Patulinſki bzw. Baczewſki (für 30 und 31) 
an der Spitze geben einem hieſigen polniſchen Blatt Ver⸗ 
anlaſſung, von einem Trickder Deutſchen zu ſchreiben, 
als ſie an die erſte Stelle polniſch klingende Namen geſetzt 
hätten, um bei weniger kundigen polniſchen Wählern 
Täuſchungen bei der Abſtimmung hervorzurufen! Sonder⸗ 
bar, zu welchen krauſen Ideen doch Parteiverblen⸗ 
dung und Wahlangſt führen. Daß Superintendent 
Baczewſki als bisheriger ſehr verdienter Abgeordneter ſelbſt⸗ 
verſtändlich Anſpruch darauf hat, an erſter Stelle der Kan⸗ 
didatenliſte zu figurieren, bedarf wohl keiner Hervorhebung. 
Das ſollten ſich auch die „kundigen“ Gegner ſagen. Und was 
die Liſte für den Wahlkreis 29 anbelangt, ſo trifft auch dort 
die mißtrauiſche polniſche Vermutung keineswegs zu. 
Stimmenfang auf ſolche unlautere Art zu treiben, iſt nicht 
deutſche Gewohnheit. Die polniſche Zeitung muß 
übrigens den Intellekt mancher Wähler ihrer Partei gewiß 
ſehr niedrig einſchätzen, wenn ſie glaubt, daß dieſe ſich durch 
ſo naiv⸗plumpe Wahlmache hinters Licht führen laſſen 
könnten. * 


Die Verlegung des Unterrichtsbeginns in den Fort⸗ 
bildungsſchulen von 6 auf 5 Uhr hat in Handwerks⸗ und 
Kaufmannskreiſen Unwillen hervorgerufen. Auf Anfrage 
hat das Schulkuratorium erklärt, daß es nur die Ver⸗ 
legung des Unterrichtsſchluſſes auf 8 Uhr, nicht aber den 
Beginn um 5 Uhr angeraten habe. Handwerkskammer und 
Kaufmannsverband waren in dieſer Angelegenheit am 
Dienstag bei dem Aufſichtsrat der beruflichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen vorſtellig. Unter Hinweis darauf, daß das Rund⸗ 
ſchreiben des Kuratoriums lediglich den Unterrichtsſchluß 
regele, nicht aber den Beginn auf 5 Uhr feſtſetze, baten die 
Delegierten um Späterlegung des Unterrichtsanfangs, und 
erhielten auch die Zuſage, daß der Beginn des Unterrichts 
wieder wie bisher auf 6 Uhr gelegt werden würde. * 

*Ausſchreibung. Die ſoziale Fürſorge der Stadt 

Graudenz hat die Lieferung von Särgen für die Bedürfniſſe 
des Armenamtes öffentlich ausgeſchrieben. Angebote find 
bis zum 8 Februax, 12 Uhr mittags, bei dieſem Amt, Rat⸗ 
haus II, Zimmer Nr. 9, einzureichen, wo auch die näheren 
Bedingungen mitgeteilt werden. Der Magiſtrat behält ſich 
das Recht der freien Auswahl vor. * 

* Standesamtliche Statiſtik. Beim hieſigen Standes⸗ 
amt wurden im Jahre 1927 an Geburten 1275 (im Jahre 

1926 waren es 1476, ſomit 201 mehr) und an Todesfällen 740 
(im Vorjahre 773, mithin 33 mehr) angemeldet. Eheſchlie⸗ 
1 wurden 1927 310 vollzogen gegen 274 im Jahre 


O Aus der Polizeichronik. Dem Adolf Senkowſki, 
Lindenſtraße 88, ſind aus dem verſchloſſenen Keller Kar⸗ 
toffeln im Werte von 15 zlgeſtohlen worden. — Feſt⸗ 
eo men wurde ein Fahrraddieb und ein Obdach 
oſer. 


22 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Deutſche Bühne Grudzigdz. Auf die am kommenden Sonntag, 
den 5. Februar d. J., ſtattfindende Fremden- und Volksvor⸗ 
ſtellung des Luſtſpiels „Stiefmama“ wird noch einmal empfehlend 
hingewieſen. Die Aufführung beginnt nachmittags 3 Uhr, da⸗ 
mit auch Auswärtige ſie beſuchen können. Außerdem findet ſie 
zu ermäßigten Preiſen ſtatt und iſt die letzte Aufführung dieſes 
Luſtſpiels. (1779 * 

— km — 


Thorn (Zorun). 


t. Flaggenſchmuck. Anläßlich des Namenstages des 
Staatspräſidenten wieſen die ſtaatlichen ſowie eine Anzahl 
W am 1. Februar Flaggenſchmuck auf. * * 

‚dt. Vom Standesamt. In der letzten Woche wurden 
notiert: 32 Geburten, 11 Todesfälle und 10 Eheſchlteßungen 


—dt. Klagen der Bewohner der Jakobsvorſtadt. Die 
Jakobsvorſtadt wird von der Stadtverwaltung recht ſtief⸗ 
mütterlich behandelt. Die verſprochene Neupflaſterung 
von Straßen, die Verbindung der Straßenbahn mit der 
Stadt, alles ſoll erſt im — kommenden Jahre erfolgen. Für 
die Jakobsvorſtadt iſt nichts im Haushaltsplan vorgeiehen! 


—dt. Schöne Pläne! Gepflaftert werden ſoll die Grau⸗ 
denzer⸗ und Albrechtſtraße, wo auch die Bürgerſteige aus⸗ 
gebeſſert werden ſollen. Ferner ſoll die Brücke am Grütz⸗ 
mühlenteich errichtet werden und die Waſſerſtraße Bürgerſteige 
erhalten. Mehrere Wohnhäuſer und — das Wojewod⸗ 
ſchafts gebäude, ſowie die zweite Weichſel⸗ 
brücke ſollen gebaut werden. Hoffentlich hört nun die Ar. 
beitsloſigkeit auf. * * 
t. Leichenüberführung. Der Sarg mit den ſterblichen 
Überreſten des am vergangenen Freitag tödlich verunglück⸗ 
ten Fliegeroberleutnants Foltyn vom hieſigen 4. Flieger⸗ 
regiment wurde am Dienstag unter militäriſchen Ehren 
von der Garniſonkirche nach dem Stadtbahnhof überführt, 
um von hier in die Heimat des Toten gebracht zu werden 


t. Einen empfindlichen Verluſt erlitt ein hier weilender 
Bürger aus dem benachbarten Alekſandrowo. Ein geſchickter 


Ber erteilt gründlich. FuhrwerKsweagen 


Unteiricht in Lugl.? Vieh waagen =) 
And em, 2 
J. 1958 an die Geſchſt. Dezimel waagen 115 


A. Kriedte, Grudzigdz. 
Empfehle meim reſch⸗ 
haltiges Lager in 


AumeN-, Herren. 


16428 


Kinderſchuhwaren 


Anerkannt gute Qual. 
zu billigſten Preiſen. 


Walter Reiß, 


Torunska 12. 


Waagen baumeister, 


Deutsche Bühne Grudzigdz. 


Montag, den 20. Februar 1928 


— — abends 8 Uhr im Gemeindehause 
Glänzender 
Werdienſt Haskenball a Deutschen Bühne 


täglich Bargeld bis 
8 00 21. 


2 Ytoprofchten 


(billig wegen Fortzug) 
zu verkaufen. Schnell 


am Rosenmontag: 


Tut - ench - Amon 


Ein altaegyptisches Königsfest. 


ſchloſſene Käufer König Tut-ench- Amon läßt ein Königs- 
Wollen Nac melden. fest in voller Pracht wiederum erstehen 
Grudziedz, und ladet dazu die internationale Reise- 


gesellschaft ein. 
Pünktlich 830: Einzug der internatio- 
nalen Reisegesellschaft, König Tut - 
ench - Amon mit seinem Gefolge tritt aut, 
Tanz der Tochter des Echnalon, 

Tanz der Nubier-Sklaven. 
Schleiertanz, getanzt von den Töchtern 
der Re, Krokodil-Tanz, Tempeltanz der 

Priesterinnen des Heliopolis. 

Drei Musik- Kapellen. 
Gaststuben: ‚Thebanische Gärten“, 
„Zur Sphinx“, „Zu Tut-ench - Amons 


Garage Werkſtatt. 
ul. Mickiewicza 19. 


Ziegelei M. Schulz, 
Grudzigdz. 1965 
ſtellt ſofort tüchtigen 


drninrähren- 
Seher ci. 


— —̃ — 8 2 “ 227 
y z Schatzkammer“, „Zum schlürfenden 
Alechl. Nachrichten. Nilpferd“, „Zur Grabkammer“, „Kaffee 
Sonntag, den 5. Febr. 28. zum blauen Nil“. 

(Septuag.) Jedes Kostüm, auch Reise- und Sommer- 
Evangel. Gemeinde kleidung passen! Fes 
manel, eidung passen in den Rahmen des Festes 

Grudzigdz.“ Vorm. 10 K 3 


Eintrittskarten nur gegen 
Vorlegung der Einladung. 
Gesuche um Einladungen sind, an den 
Vorsitzenden Herrn Arnold Kriedte, 
Grucziadz, ul. Mickiewieza Nr.3zurichten. 


* Gottesdienſt. 11½ 
Wr: Kindergottesdienft. 
Mittwoch, abds, 6 Uhr: 
Bibelſtunde. 

Stabtmiſſion Gru⸗ 
dzigdz. Ogrodowa Nr 9. 


Nachm. 5 

geen e , der Vorstand und Festausschuß 
Gottesdienft, Nachm. 2 Uhr 1976 Arnold Kriedte. 
Treuel. — Donnerstag, 


abds. Bibelpunde. 
— — 


Graudenz. 


sowie Waagen aller Art 
werden sachgemäß repariert und amtlich geeicht 


Bruno Rosen i Syn 
Grudziadz, 


EI00000001I0000002C100000000 


Kino Apollo 


eee eee, eee — 


Ab Mittwoch ein Riesenprogramm, 


DieVernötterie. 


In der Hauptrolle Lili Damita, 
Nach dem Roman von Melchior Lengiel, 
Regie: Robert Wiene. 


AlsBeiprogramm HotGibson 


Zusammen 20 Akte, 1975 


telaleleialajelajiis/eisje/a/eie/sjiieieisinininieie] 
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Kino Orzet (Adler)? 


Ab Freitag bis inkl, Sonntag: 


l. Die 3 Musketiere. ; 


Ein ‚kolorierter Film nach dem Roman 
von Alexander Dumas. 


In der Hauptrolle: Douglas Fairbanks, 


II. Gekeizte Siebe 


mit der schönen Mae Ae 

Ein moderner Film, in dem eine Frau 

vor nichts zurückschreckt, um die Liebe 
eines Arztes zu erringen, 

s Außerdem: Pathé- u. Gaumont- Woche. 

5 Zusammen 21 Akte. 1964 
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Nutſche Bühne Grudzindz 6. J. 


onntag, den 5. Februar 1928 
nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe 


Fremden⸗ h. Volks⸗Vorſtellung 


zu ermäßigten Preiſen. 


Zum unwiderruflich letzten Male! 


„Stieſmama“ 


Luſtſpiel in 3 Akten von Ludwig Hirſchfeld 
5 und Paul Frank. 50 9 
Die zum 15. Januar cr. gelöſten Karten der 1.55 empfiehlt 
318. Vorſtellung haben hierzu Gültigkeit. | Tani Sklad, 


Papierkappen 


1125 und andere 


300000000 οο οõẽ ce οw. e 
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350699059 69909029 


Telefon 561 


Eintrittstarten im Geſchäftszimmer, Kopernita 30. 
Mickiewicza Nr. 15. Telefon Nr. 35, 178. 


Für Maskenbälle 


Dominos - Larven 


Luftschlangen Confeiti 

Poussierbälle - Neckwedel 

Scherz- und Juxartikel. 
Größtes Lager 


Justus Wallis, 


Papierhandlung, 
Torun, Szeroka 34. 


Otto Röhr, Torun $pattlillige 


Bau- und Kunstschlosserei 
Mostowa (Brückenstr.) 22 — Tel. 410 


Eisenkonstruktionen, eiserne Fenster |% 
Gitter, Zäung etc., Baubeschlag 
Autogene Schweisserei, 


&R 


Wäschemangeln 
Falarski & Radaike 


Torun 


Pfd. 1.65 20, 
Palmin Schmale wf 
1.50 z}, Margarine Bıd. 
4898 f. d. Zahntechnik ſof. ge 


Auslunſtei u. 
Detektivbüro 
„Iksmada“ 
Torun, Sukiennicza 2, II 
erledigt ſämtliche 
Angelegenheiten, auch 


familiäxe, gewiſſenhaft 
und Netrel, 1672 


2möbl.od.unmöbl, 
Zimmer mit Küche 


geſucht. Off. unt. E. 6053 
an Ann.⸗Exped. Wallis, 
Torun, erbeten. 


Zetten 
Bettiedern 


reinigt 
Edelweiß 
Färberei und 


ie! 
Arie! chem. Wäscherei 
Fabrik; Grudziadzka 11 


d. 60 r Filiale: Sw. uche 
1786 Pflaumenmus, 1,10 — — 


Tirtige Seiſen > Kirchl. Nachrichten. 


wie bekannt nur bei Sonntag, den 5. Febr. 28. 


Araczewski, | <ı. Georgen 


St. Georgen - Kirde- 


Vorm. 9 Uhr Gottesdit, 
Toruü 
2 Altſt. Kirche. Vorm. 
Ecke Ehelminjfa 10% Ahr nn 
am Markt. i 


Il tt 112. Ahr Kindergottesdſt. 

Zeichen: Zufchneide- in der geheizten Sakriſtei. 
Kurs für die Inn 

Damenſchneidereiertlt. Vrm. 10 dhe Bolte dien, 


Bart, Mözana Nr. 5. 11 Uhr gi 
Ecke Bäderfir 8 hr Kindergottesdienſt. 


Rozuart 


0 
Sonntag, den A. 
bruar 1928: 1923 


of. (poln. u. deutich) u. Tonzbergnüge 


..1812 an die Ge⸗ wozu freundlichſt ein⸗ 
chäftsſt. dieſ. Zeitg. erb. ladet Der Wirt. 


in allen Größen 
empfehlen 


‚1957 


Telefon 561. 


Lehrdame 


Diterbig, 
Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienit, — Nachm. 3 
Uhr Hauptgottesdienit, — 
Nachm. 4 Uhr Jünglings⸗ 
u. Jungfrauenverein. 


Tuchel. 
Evangeliſche Kirche. 
Vorm. 10 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienſt. 


Taſchendieb entwendete ihm die Brieftaſche, die neben feinen 
Militärpapieren einen Barbetrag von 50 Dollars und über 
100 zi enthielt. ö * * 

x Diebinnen vor Gericht. Die 24jährige Helene Hai⸗ 
duk wurde dabei ertappt, als fie im Geſchäft von Kryſztofiak 
50 zi ſtahl; fie wurde zu 1% Jahren Zuchthaus verurteilt. — 
Dieſelbe Strafe erhielt die 2öjährige Viktorta Macte⸗ 
jewſka aus Culm, welche im Geſchäft von Kalamajfſki in 
der Breiteſtraße beim Stehlen von Damenwäſche gefaßt 
wurde. — Die 21jährige Janina Stankiewicz hatte als 
Dienſtwädchen den Reſtaurateur Haſſe beſtohlen und erhielt 
dafür drei Monate Gefängnis. — Die 3Sjährige 
Witwe Helene Zarembſki hatte auf einer Auſwarteſtelle 
Betten und Wäſche geſtohlen und erhielt dafür vier Mo⸗ 
nate Gefängnis mit Bewährungsfriſt. * * 
Er Beſtrafter Glücksſpieler. Der 19jährige Kellner 
Zygmunt Sarnawſki wurde wegen wiederholten Falſch⸗ 
ſpielens zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 


e Diebſtähle. Ein wertvoller Sealpelz wurde einem 
Kaufmann in der Bäckerſtraße aus dem Entree ſeiner Woh⸗ 
nung gestohlen. — Die Schaufenſterſcheibe im Schuhwaren⸗ 
geſchäft Schleier in der Coppernicusſtraße 17 haben Diebe 
eingeſchlagen und daraus die Auslagen in Geſtalt wertvoller 


Schuhwaren geſtohlen. x 
rr 


d Barlozuos (Kr. Stargard), 2. Februar. Frecher 
Einbruchsdiebſtahl. In der letzten Nacht ſuchten 
Einbrecher das Gehöft des Landwirts Froſt auf. Durch 
eine Offnung, die die Diebe in die Mauer eingeſchlagen 
hatten, drangen fie in den Stall ein und ſtahlen ein zwei 
Zentner ſchweres Schwein im Werte von 160 3. 
Die Polizei iſt den Tätern auf der Spur. 
u Neumark (Nowemiaſto), 1. Februar. Diebſta hl. 
In der Nacht zum 23. v. M. wurde ein Geflügeldiebſtahl 
bei dem Landwirt Madejewſki in Griſchlin (Gryzliny) ver⸗ 
übt. Der Täter, der im Begriff war, feine Beute auf dem 
Wochenmarkte in Goßlershauſen (Jablonowo) abzuſetzen, 
konnte ermittelt werden. — Holzverkauf. Die ſtaatliche 
Oberförſterei Koſtkowo veranſtaltet am Mittwoch, 8. d. M., 
eine Holzverſteigerung in der Gaſtwirtſchaft Chechtowſki in 
ybno Zum Verkauf kommt Nutz⸗ und Brennholz aus 
den Revieren Olſzewo und Koſtkowo. Händler find vom 
Kauf ausgeſchloſſen. 
A4 Stargard (Starogard), 2. Februar. Beinahe er⸗ 
trunken wäre der 14jährige D. von hier. Auf der dünnen 
Eisdecke des Fluſſes Jerſe lief er in Geſellſchaft mehrerer 
gleichaltriger Freunde Schlittſchußh und näherte ſich durch 
Unvorſichtigkeit zu ſehr einer mit Eis nur dünn bedeckten 
Stelle, wo er einbrach und unter das Eis kam. Dank der 
ſofortigen Hilfe ſeiner Freunde wurde er von dem ſicheren 
Tode des Erxtrinkens gerettet. — Durch Jalſchgeld 
ſchwer geſchädigt wurde eine 60jährige unbemittelte 
itwe. Während des Mittwoch⸗Wochenmarktes wechſelte ſie 
ihre ganze Barſchaft — einen 50⸗Zlotpſchein — und erhielt, 
wie ſie erſt ſpäter feſtſtellte, hierfür Fünfzlotyfalſifikate. 
— Strasburg (Brodnica), 2. Februar. Der ſtädtii⸗ 
ſche Haushaltsplan für 1928/29 wurde in Einnal me 
und Ausgabe auf 378 000 Zloty feſtgeſetzt, davon entfallen 
auf das Schulweſen 32 370, Kultur 4950. öffentliche Sicher⸗ 
heit 19 150 und zur Unterſtützung von Handel und J. duſtrie 
4000 Zloty, Zur Beſchäſtigung von Arbeitslofen bei Nor⸗ 
ſtandsarbeiten wurden 5000 Zloty bewilligt. Außer den 
Steuern hat die Stadt noch folgende Einnahmequellen: 
Waſſerwerk 39 800, Schlachthaus 42 550, Elektrizitätswerk 
170 600 und die ſtädtiſche Flieſenfabrikation 27 000 Ztoty. 


Kleine Rundſchau. 


König Karl L geſtorben. 


Die Pariſer Preſſe kündigt mit größter Betrübnis an, 
daß König Karl l. von Tavolara geſtorben iſt. Kaum 
der franzöſiſche Leſer wird wiſſen, um welches Königreich es 
ne handelt, und doch war König Karl J. ein euros 
väiſcher Monarch. Die Inſel Tavolara liegt öft- 
lich von Sardinien und iſt bewohnt von etwa 100 Hirten und 
Fiſchern. Die herrſchende Dynaſtte von Tavolara iſt bereits 
ſeit 1843 an der Regierung. Damals beſuchte nämlich König 
Karl I, von Sardinien die Inſel. Er unterhielt ſich mit dem 
Alteſten, einem gewiſſen Joſeph Bartholeon, und erklärte 
ihm im Scherz: „Ich bin König von Sardinien und Sie ſind 
König von Tavolara.“ Joſeph Bartholeon ließ ſich ſpäter 
dieſe Königswürde beſtätigen und trat die Herrſchaft unter 
dem Namen Joſeph I. an. Ihm folgte fein Sohn Paul J. 
und dieſem der Enkel Karl I., der nunmehr im Alter von 

84 Jahren geſtorben iſt. 
0 


Ernährung durch die Haut. 


Wien, 30. Januar. In der Geſellſchaft der Arzte be⸗ 
richtete der Primarius des Spitals der Barmherzigen 
Brüder, Profeſſor Dr. Stejſkal, über das von ihm und 
feinem Kollegen, Primarlus Dr. Laczel, ausgearbeitete 

Syſtem der Ernährung durch Einreiben der menſchlichen 
Haut. Es iſt ihnen gelungen, mit mehrmaligen Einreibun⸗ 
gen von etwa % Stunde Dauer täglich bis 300 Gramm 
ölige Beer e ein Verfahren, das ins⸗ 
beſondere in Fällen. in denen der Magen geſchont werden 
rg bei fiebernden Lungenkranken von großer Wichtig⸗ 


„Sie können die deutſche Wiſſenſchaft nicht begreiſen 


i Die flawiſchen Hörer des Prager Univerſitätsproſeſſors 
Dr. Schloffer veranſtalteten kürzlich eine lär mende 
Demonſtration gegen deſſen ſtrenge Prüfungs⸗ 
art. Der Chirurg verwahrte ſich gegen den Lärm, da die 
Vorleſung in der Klinik ftattfinde und erklärte es als Pflicht 

der Menſchlichkeit gegenüber, künftige Arzte ſtreng zu prüfen 
und auf ihren Beruf vorzubereiten. ‚ei feiner nächſten 
Übung wurde Dr. Schloſfer von den deutkſchen Studenten 
mit Händeklatſchen begrüßt. Pes Sprecher erklärten, 
daß die deutſchen Studenten der Proteſtkundgebung der 
meiſt aus dem Oſten ſtammenden Ausländer fern⸗ 
ſtänden, Dr. Schloffer erklärte hierauf, die fremden Studen⸗ 
ten täten beſſer daran, ſich weſtliche Formen anzuge⸗ 


wöhnen. A 


Je 10 des Nachts die Yriutis 
tiven Wohnſtätten und raubte das Vieh. Der Kampf gegen 
dieſen „Erbfeind“ war die tändige Sorge unſerer Urabuen. 


am Hauptſitz des Unternehmens produziert werden. 


Stockholm —, 


3 
Paris 20,4 Prag 15,40. 
9988 

8,85 Zl., do. kl. Scheine 8.84 31. 


und etwas von dieſen Gefühlen habe ſich bis auf uns ver⸗ 
erbt, und daher die Bedeutung, die der Wolf noch heute im 
Kindermärhen (Rotkäppchen und in der Kinderſtube ſpiele. 
— Dieſe Hypotheſe iſt gewiß ſehr gelehrt und ſehr inter⸗ 
eſſant, ob aher die Kinder noch etwas von einer urgeſchicht⸗ 
lichen Angſt vor dem Wolfe in ſich ſpüren würden wenn 
die Mütter und Ammen endlich aufhörten, ihnen die alten 
Fabeln und Märchen, in denen der Wolf die Rolle des 
Böſewichts ſpielt, zu erzählen, erſcheint uns immerhin 
zweifelhaft. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Ankauf landſchaftlicher Pfandbriefe durch die Bank Polſki 
erfolgte bisher in einer Höhe von 25 980 181,49 Zloty. Noch nicht 
gekauft ſind achtprozentige Pfandbriefe der Poſener Landſchaft, was 
noch in einer Höhe von etwa 1 Million Dollar erfolgen ſoll. Je⸗ 
doch iſt es fraglich, ob es gelingen wird, eine größere Anzahl 
Poſener Landſchaftlicher Pfandbriefe aufzukaufen, da größere Par⸗ 
tien bisher nicht angeboten wurden. 


Zur äußeren Kennzeichnung von Waren. Im „Dziennik uſtaw“ 
Nr. 7 wird eine Verordnung des polniſchen Miniſterrates über die 
äußere Kennzeichnung von Waren veröffentlicht, die auf Grund 
des Artikels 7, Punkt 1 des Geſetzes vom 2. Auguſt 1926 über die 
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes in 
der Faſſung der Verordnung des Staatspräſidenten vom 17. Sep⸗ 
tember 1927 erlaſſen wird. Danach müſſen bei einer Reihe von 
Waren, ſei es, daß ſie im Inlande oder im Auslande hergeſtellt 
find, für den Verkauf im Kleinhandel folgende Angaben auf Eti⸗ 
ketten vermerkt ſein: Der Name der Herſtellerfirma, ihr Hauptſitz 
im In⸗ oder Auslande, der Herſtellungsort, ſofern die a. nicht 

ei unver» 
packten Artikeln find dieſe Bezeichnungen auf der Ware felbit ans 
zubringen. Die Verordnung bezieht ſich: 1. auf Lebensmittel, 
Heilpräparate, Mineralwäſſer, 2. auf Toilettenerzeugniſſe und kos⸗ 
metiſche Artikel, 3. auf Genußmittel in Verpackungen, und tritt 
am 24. April 1928, alſo 3 Monate nach Veröffentlichung, in 
Kraft. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden ge⸗ 
mäß Artikel 7 des Geſetzes vom 2. Anguſt 1926 über die Be⸗ 
kämpfung des unlauteren Wettbewerbes mit Geldſtrafen bis zu 
600 Zloty und mit Haft bis zu 3 Togen, oder mit einer dieſer 
Strafen geahndet. 


Aus der poluiſchen Jute⸗ und Hanfinduſtrie. Die Jute⸗ und 
Hanffabriken im Teſchener Schleſien find zurzeit ſehr gut beſchäſtigt. 
Die bisherigen Aufträge reichen für mehrere Monate aus, und es 
gehen ſtändig neue Aufträge ein. Unter dem Einfluß der Notie⸗ 
rungen für Rohſute am Weltmarkt ſchwanken die Preiſe für fer 
tige Sücke gegenwärtig zwiſchen 17 und 18 Pence ſe Kg. Wie groß 
der Bedarf an Jutcſäcken iſt, geht u. a. daraus hervor, daß die 
Stickſtoffwerke in Chorzow jährlich etwa 1 Million Säcke ver⸗ 
brauchen. Auf Hanferzeugniſſe find unlängſt große Beſtellungen 
durch die Expfofivitoffabrifen gemacht worden. Auch die Hütten⸗ 
induſtrie und die Gruben haben Aufträge auf Hanfleinen erteilt. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Sramm reinen Goldes wurde gemäß Per⸗ 


Pr ee im „Monitor Polſti“ für den 1. Februar auf 5,9244 Zloty 
e 


geſeut. 

Der Stoty am 1. Februar. Danzig; Ueberweisung 57,52 
bis 57,66, bar 57.585770, Berlin: Ueberweisung Warſchau 
41.9547. 18. Kattowitz 46,975—47,157, bar ge 46,075-—-47,175 , U. 46,70 
bis 47.10, Bukaxeſt: Ueberweſſung 18.15. Czernowitz: Ueber 
weiſung 18.00. Zürich: Ueberweſſung 58.20, London: Ueber, 
weilung 48,45, Newyork: Ueberweiſung 212,25. 

Warschauer Börſe vom 1. Februar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —. Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Oslo —, Helſing 
fors —, Spanien —. Holland 359,35, 360,25 — 358,45, Japan —, 
Kopenhagen —, London —, 43,52 — 43,31 (Tranſito 43,42 — 43,41 ¼, 
Newport 8,9, 8 92 — 8,88, Paris 35.03 ¼ 35,12 — 34,95, q 
96,41!/, 26.48 — 26.35. Riga —, Schweiz 171,55. 171.98. — 171,12, 
„15 Wien 125,57. 125,88 — 129,26, Italien 47,24, 47,36 


Amtliche Deviſennstierungen der Danziger Börſe vom 


1. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen 
London 25,003 Gd. —.— Br. Newyorl 5,1275 Gd. 5,1405 Br., 
Berlin ——6d., —— Br. Warſchau 57,57 Gd. 57.85 Br. Noten: 
Senden —.— Gd. —— Br., Newport —— Gd. —— Br, Berlin 
= 65, - Br, Polen 57,65 Gb. 57,69 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
ee, Fur brahtleſe Auszah | In Reihsmart In Reichsmark 
Dielont⸗ Februar 31. Januar 
üge luna in deutſcher Mark | Geld? Brief] Geid Brief 
Buenos -⸗Aires 1 Pe. 1.791 1.795 1.790 1.784 
— 5 — er ar] 4.184 4,192 4,186 4.194 
5.48% Japan ER Den. 1.965 | 1.963 | 1.984 | 1.96% 
— onſtantin 1 trk. Pfd. 20,935 | 20,975 20.95 20.99 
— Kairo. . . 1 äg. Pfd.] 2.125 2.129 2.122 | 2,126 
4.5 /] London 1 Pfd. Steri.| 20.413 453 424 | 20.484 
35%. [Newyork. . 1 Dollar 41910 | 4.1990 | 4.1990 | 4.2010 
— [Riode Janeiro! Milr.] 0,504 | 0,506 | 0.504 0,506 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] ‚4.286 | 4.294 | 4.276 | 4.284 
4,5%, | Umiterdam . 100 Fl.] 168.92 | 169.26 | 169.01 | 169,35 
dom Bede unt. 100 re. 8824 48 58.308 88.888 
5% Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 1 2 A 
69%, Be „ 100 Guld.] ‚91.62 81.78 81.67 81.33 
6%, | Selfingfors 100 fi, M.] 10.552 | 10,572 | 10.558 10,578 
7% Stalien. .. 100 Lira] 22.195 | 22.295 | 22.19 | 22.23 
7% ugoflavien 100 Din.| ‚7.371 7 7376 7.390 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 112,18 | 112.40 | 112,22 | 112.44 
8%, Liſſabon . 100 Elsc.] 19,88 19,92 19, 20.02 
6°/,| Oslo»-Ehrilt. 100 Kr. 111,41 111.63 | 111.47 | 111.69 
3,5%, 16,46 16,50 16.47 16,51 
5%, 12.423 2.443 | 12.429 | 12,449 
3,5%, 80.63 80,79 80,66 80,82 
10°, 3,030 3.636 3.027 3.033 
5%, 71,31 71.45 71,21 71.35 
3,5%, 112.44 | 112,66 | 112,45 | 112.87 
6.5 % PET r. 59,05 59,17 59.08 59, 
6% eſt. . . Vengöl 73.26 73.40 73.26 73.40 
8%, J Warſchau . . 100 Zl.] 46,95 47.15 | 46.975 ] 47,175 
Züricher Börie vom 1. Februar. Amtlich.) Warſchau 58 20, 


Newyort 5,1980, London 25.32, Wien 73,22/ Italten 2.51¼, 
Beraten 72.37% Budapest 90,87), Helſingfors 13,10, Sofia 3.78. 
olland 209 Oslo 138.20, Kopenhagen 139,10, Stockholm 139,20, 
vanten 88,38½¼ Buenos Aixes 3,2%, Tolio 2,43”, Bukareſt 3,20, 
Athen 6, erlin 123,84, Belgrad 9,14, Konſtantinopel 2,66 /, 


1 Dollax, gr. Scheine 
fd. Sterling 43.224 A, 
100 franz. Franken 34,881 J., 100 Schweizer Franken 170,778 31, 
100 deutſche Mark 211.696 J., 100 anziger Gulden 172,605 31, 
tihech. Krone 26,298 Zt., öſterr. Schilling 125,00 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 1. N eee Werte: 
Aproz. Konv.⸗Anl. der oſ. Landſch. 51,00 B. proz. Prämien: 
Vollaranleihe 64,25 B. Tendenz: unverändert. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank K., Pot. 92,00 G. Bank Przemyſt. 1,10 B. Brzeſki⸗ 
Auto 11,008. C. Hartwig 40,008. Unſa 21,50 B. Tendenz: uns 
verändert, (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = 


e Bank Polſti zahlt heute 1 


ohne Umſatz.) 
bn 


Wypal 


maſt —.—. 2. 


ABRWAWEIT 


Vorzüglichste Spirituosen und Liköre 
SPEZIALITÄTEN: « 


iWinne - Rumy - Araki - Zytniak Wielkopolski 
Orange - Cherry Brandy - Curagao Blanc » Nalewlii owocowe 


Holzmartt. 


Die Lage am Holzmarkt. Da ſchwaches Rohholz über den Be⸗ 
darf hinaus in Deutſchland vorhanden iſt, beſteht rege Nachfrage 
nach den in Polen zum Verkauf gelangenden ſtarken Rohhölzern, 
vornehmlich in Blöcken. Hierfür werden, weil die Säsſewerks⸗ 
beſitzer genötigt find, für eine Aufbeſſerung der Stärken anf ihren 
Einſchnitten zu ſorgen, vielfach Preiſe bezahlt, die bei der Ver⸗ 
wertung zu geſagter Ware nicht erreicht werden können. Im Hin⸗ 
blick darauf kann man ſehr häufig die augenblicklich außerprdentlich 
hohen Preiſe für ſtarke Blöcke nicht als maßgebend für die Beur⸗ 
teilung des Marktes betrachten. Die Umſätze in neuen Eünſchnitten 
waren recht rege, und die Preiſe liegen etwa 5—10 v, H. über 
denen, die die Platzholzhändler im Januar 1927 gezahlt haben. 
Schwierig iſt der Verkauf von ſchwächerer Sctamm⸗ 
ware, zumal da die großen Mengen, die in frübe- 
ren Jahren zur Herſtellung von Dielung benutzt 
wurden, nicht abſetzbar find Für derartiges Schnitt⸗ 
material aus ſchwachen Rundkiefern iſt der Marktpreis, wenn ſolche 
Ware überhaupt aus Polen gekauft wird, um etwa 15 Prozent 
geſunken! Man verwendet an deren Stelle vielfach die nordiſchen 
fertigen Fußböden oder auch Dielung aus inländiſcher par. Bei. 
Kiefer hergeſtellt. Auch in Erlenſchnittholz wurden einige Ab: 
ſchlüſſe zu Preiſen von 90—95 Mark frei deutſch⸗polniſche Grenze 


gemacht. 
Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


1. Februar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Weizen 44.75-45.75. | Piktoriaerbſen . 60.00 — 82.00 
Roggen 88.15—39.15 Wi cken 30.00 83.00 
Roggenmehl (65%). 55.75 Peluſchften 0.00 33.00 
8 (70% ). 54.25 Gelbe Lupinen. 24.00 — 25.00 
Weizenmehl 65 ¼ . 64.50—68.50 | Blaue Lupmen . 22.50 —29.50 
Braugerite . ‚39.50-41.00 | Serradella . . . 23.50-24.50 
Marktgerſte ; . 33.00-35.00 | Klee (weißer) .. 180.00 280.00 
Hafer 32. 034.50 „ (gelb.) m. Schale 60.00 — 80.00 
Weizenkleie ; ; 26.50-27.50 „ (gelb.) o. „ 150.00—180.00 
Noggenkleie 27.00 — 28.00 „ (roter) . 220.00 319.00 
Rübſen 6.00 79.00 „ (cchwed.). . 280.00 - 320.00 
Felderbſen . ; . 48.00-53.00 ] Heu. loſ e m 

Folgererbſen „ „ 55.00—65.00 [ Stroh. geoe r. —.— 


Gefamttendenz ſchwach. Der Bargeldmangel hindert den Um⸗ 
ſatz. Braugerſte über Bedarf, über Notiz. Klee vorzüglich in 
Sorte und Reinheit über Notiz. Weizen und Roggen ſchwach: 
Braugerſte un Hafer ruhig; Weizenmehl 65proz. und Roggen⸗ 
mehl 70proz., ſchwächer. 

Danziger Produktenbericht vom 1. Februar. (Amt lich.) 
Preis vro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128 Bid, Ten ⸗ 
denz, flau. 13.00 13,28, do. 121 Pfd. 12.00, do. 120 Pfd. 11,50, 
Roggen, Tendenz flau, 11.75 — 11.80, Braugerſte, Tendenz flau. 11.50 
bis 13,00, Futtergerſte 11,00—11,50, Hafer 10,50—11,25, Roagenkleie 
8.508,75 grobe Weizenkleie 9.009,25. Großhandelspreiſe per 
50 Kilogramm waggonfrei Danzig. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metalldörie vom 1. Februar. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Eſektrolytkupfer WIrebars, prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 135,25. Remalted»Blattenzint von handels. 
üblicher Beſchaffenheit ——. Origmalhüttenaluminium (98/9 /) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do in Walz» oder Draht⸗ 
barren (99%, 214. Reinnickel (98.—99 /, 350. Antimon⸗Regulus 
95,00 100,00 Keinfilber für 1 Kilogr. fein 78,50 79,50. 


Viehmarkt. 


5 ber mene vom, 1. Februar. Amtlicher Markt⸗ 
er er Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 51 Ochſen, 75 Bullen, 884 Fübe, 


Rinder insgeſamt 1010, 1817 Schweine. 2 Kälber, zuſam. 2856 Tiere. 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zlotg: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch., ausgem Ochſen von Ben 
Schlachtgew. nicht ange pannt — ausgem. Ochſen. junge und ä 
160-164, mäß. genäbrte junge, gut gen. ältere 150152. — Bullen: 


vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem Schlachtgewicht im Alter 


jüngere ——, mäßig genährte 


1-6 | en —.—, vollfl., 
fun 1 — ärſen und Kühe: 


jüngere und gut genährte ältere —.-. — % 


vollfleiſch. ausgemäft. Kühe und Färſen von höchſt. Schlachtgew. 

bis — Jahre 156--165, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 

Inge Kühe und Färſen 150-155, mäßig genährte Kühe und 
är 


en 149, ſchlecht mne Kühe und Färſen —.— 
Schweine: Gemäſt 

250-240, vollfleiſchige von 120-150 Kilogr. Lebendgew 

bis 239, vollfleiſchige von 100-120 Kilogr. Lebendgewi 
vollfleiſchige von 80-100 Kilogr. 

Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. —.—. Sauen und 


ſpäte Kaſtrate —.—. 


Berliner Viehmarkt vom 1. Februar. Amtlicher Bericht 


der Preisnotierungskommiſſion.) 
Mufteieb: 1478 Rinder (darunter 283 Ye 240 Bullen. 775 
Kühe und Färſen), 2750 Kälber. 9221 Scha 
Schweine und 709 Auslandsſchweine. j 
Man zahlte für 1 Bid, Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: Ochſen: aı vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere —,—, b) vollfleiihige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 53—56, () unge, fleischige. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 47—50, A) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 38-44. Bullen: a) von 
eiſchige, gusgewachſene höchſten Schlachtwertes 55-56, b vol. 
eiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 5153 1 genährte 
jüngere u. gut genährte ältere 4750, ch gering genährte 4345. 
Kühe: a) füngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 44 -46 
b) ſonſtige eie oder ausgem. 32—41. o fleiſchige 25 28, 


di gering genährte 18—22. Färſen (Kalbinnen!. a) vollflelſchige. 


ausgemäftete höchſten Schlachtw. 55— 58, b) vollfleiſchige 48—52, 
c) fleiſch. 42—45. (Freſſer: 37—47 


Kälber: a) 


ringe Maft⸗ und aute Saugkälber 46-55, 
8 ch af e: a Maſtlämmer x jüngere Maſthammel: 1. Weide- 
Stallmaſt 56-60, b mittl. Maſtlämmer, ältere 
Mafthammel und gut genährte junge Schafe 51-55, c) Heiſchiges 
Schafvieh 46—51, d) gering genährtes Schafvieh 25-35. 
Schweine: àFettſchweine über 3 ae Lebendgew. 57-58, 
b Don A FEN we 9 60 DEREN, nette a ur 2 158 
is Lebendgew —57, d) vo von 160— h 
53—55, e) 120—160 aß Lebendgew. 50-52, D vollfl. unter 120 PD, 
45-48, g Sauen 50 -52. — Ziegen: ——. 
Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schafen ruhig, bei 
Rindern Ueberſtand bei Schweinen ziemlich glatt. 


—— — TEEN EBEIUEEHENHEETEREEEATESEETEEEEREELEUGERSEERTERE ENTER. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel am 1. Februar: 


Krakau . 225 — (1,49) | Graudenz . 1.41 + (1,60) 
Zawichoſt .. +1,41 + (1,45) | Aurzebral. .. + 1,62 + (1.77) 
arſchau . . + 168 + (1,72) | Montau . + 1.23 + (1,32) 
Plock. 198 2,09 ＋ (2,13) E ＋ 104 / (1,15) 
Thorn . 4 301 (1.98) ſchau . . + 0.68 + 0,77) 
Fordon .. 1.22 + (1,34) | Einlage .. . 210 + (220) 
ulm 4 126 + (129 ] Schiecbenhorſt + 2.24 + (9,28) 
(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 


vom Tage vorher an. 
Eisbericht vom 1. Februar: 

Eisverhältniſſe auf der oberen Stromweichſel und bis km 770, 
(Brahemünde) unverändert. Von km 770,3 bis zur Mündung 
ſchwaches Brucheistretiben. Eisbrecher „Drewenz“ und „Brahe 
vor Ort, „Schwarzwaſſer“, „Montau“ und „Ferſe“ Streckendienſt, 
„Welle“ unterhalb der Bruchſtelle, „Wrobna“ liegt in Dirſchau. 


tere, 


ete über 150 Kilogramm Sebenbaewicht 


t 210-219, ' 
Lebendgew. 200 209, fleiſchige 


e, — Ziegen, 15 635 


oppeilender feiniter Malt — , b) feinſte Maſt· 
tälber 7588, c. mittlere Malt« u. beſte Saugtälber 60-72. d) ges: 


ſchaft, die ernſtlich einen dauernden Frieden wünſcht, Einem Dichter aber, dem zweifellos große Fähigkeiten 
verſichert fein. Ein Deutſchland, das keinen Anlaß zu bes nicht abgeſprochen werden können, der aber dieſe Fähig⸗ 
rechtigten Klagen hat, würde eine der wirkſamſten Kräfte keiten jo ſchändlich mißbraucht, aus welchen Motiven auch 
beim Wiederaufbau Mittel⸗Europas auf einer dauernden immer, müſſen wir jeden literariſchen Raug 
und friedlichen Grundlage fein, abſprechen. Mag er auch der meiſtgeleſene Autor des 


heutigen Spanten geweſen fein; in ſpäterer Zeit wird man 
Auch er verfiel dem Tod 


tur noch mit Verachtung von ihm ſprechen. 
Zum Tode eines Deutſchenhetzers, des ſpaniſchen Dichters 
Blaſco Ibanez. 


Während und nach dem Kriege waren es zwei Romane, 
die einen Welterfolg hatten, die verfilmt wurden, und die 
vielleicht am meiſten dazu beigetragen haben, Deutſchland 


Die „verlorene Legion“. 


Quer über der erſten Seite einer der letzten Ausgaben 
der „Daily Expreß“ ſteht die Überſchrift „Britanniens ver⸗ 
lorene Legion wiedergefunden“, darunter ſteht „Noch immer 
eine Armee am Die Überreſte der Beſatzungs⸗ 
armee. Wie lauge noch?“ — Es handelt ſich um einen mit 
bitterem Humor geſchriebenen Artikel eines Korreſpon⸗ 
denten, der früher der Beſatzungsarmee angehört hat und 
der dem noch immer in Wiesbaden befindlichen Reſt der⸗ 
ſelben einen Beſuch abgeſtattet hat. Köln fand er 
nur noch drei kleine Überreſte als Zeugen vergangener 
Macht, zwei frühere Offiziere und einen Sergeanten, von 
denen zwei jetzt zum Heer der Journaliſten übergegangen 


E Rundſchau des Staatsbürgers. 


ſeien, während der Dritte ſich als Direktor einer Schuhputz⸗ in de R er Li 5 g 
geielihaft Haben un eic Der Korreipondent fagt noi ie | Romane waren J er Aufhebung des Mieterſchutzes in Polen? 
en haben uns nicht vergeſſen. Der Hauptſchrift⸗ noftrum“, deren Verfaſſer der eben in Mentone im Alter Der Entwurf des Miniſters für öffentliche Arbeiten. 


leiter einer großen Kölner Zeitung hat ihm die Verſicherung 
gegeben, daß, — abgeſehen von einigen kleineren Zwiſchen⸗ 
fällen — die britiſchen Soldaten in Köln ſich vorzüglich 
ge: hätten und in beſter Erinnerung ſtänden. In 

iesbaden ſagte der Oberbürgermeiſter dem Korreſpon⸗ 
denten: Solange die Franzoſen mit ihren Marokkanern 
und Negern dort waren. hätten die Fremden die Stadt ge⸗ 
mieden. Aber ſie ſeien zum größten Teil wiedergekommen, 
ſeitdem die Engländer ſich dort diskret zurückgehalten hät⸗ 
ten, und Wiesbaden ſei wieder das alte geworden. Ganz 
beſonders gefielen dem Korreſpondenten die rheiniſchen 
Töchter mit ihrem weltberühmten blonden Haar, die ſich 


von 61 Jahren verſtorbene ſpaniſche Dichter Blaſco Moraczewſki, der die Bautätigkeit durch Einführung 
niebrinten Suhinfie beter master gebenen, | einer weiteren Steuer, bie vom I! Terfiggefteht Das Bina. 
a ieren, u ſoll, fördern will, iſt noch ni ellt. = 
machten ihn zu dem populärſten und meiſtgeleſenen Schrift⸗ e iſt grundſätzlich gegen def e Steuer, und 
ſteller des heutigen Spanien. Vergebens hat er ſich auf Au⸗ beruft ſich u. a., wie polniſche Blätter melden, auf ein Gut⸗ 
griffe von deutſcher Seite zu rechtfertigen geſucht, vergebens achten von Prof. Kemmerer, der der Anſicht iſt, daß der 
bat er erklärt, daß er mit jeinen Angriffen nur das mili⸗ Mieterſchutz demnächſt aufgehoben werden und 
tartſtiſche, imperialiſtiſche Deutſchland Wilhelms II. zu die Wohnungen in nenerrichteten Häuſern ebenfalls 
5 ſuchte: Er kann mit keiner noch ſo gut abgefaßten mit Wohnu SH ern belaftet werden müßten. Man fheint 
rklärung entſchuldigen, daß dieſe beiden Romane, und die | ! dc en Er 0 ri Fi nut dem Entwurf Monnchemifls 
— 775 hergeſtellten Filme nach dem Kriege noch Haß a 1 ver, falls Cie Beisrifieräne der 
esugenommendeit gegen das ſchwer gedemütigte Mieten vorgenommen werden würde. 


in ihren kurzen Röckchen vorzüglich ausnahmen, trotzdem | Deutſchland verbreiteten, und Vorurteile gerade in den⸗ 

= Röckchen noch einen halben Zoll kürzer feien als im jenigen Schichten ſchufen, bei denen ſie am fünften und hart⸗ Beſchriebene Banknoten find minderwertig. f 

f iccadilly. Bei der britiſchen Rheinarmee fand der Korre⸗ 7 5 haften bleiben, und zu denen niemals die Wahr⸗ Wiederholt kommt es nor, daß Perſonen in Banken 
pondent, daß ihre Angehörigen einſchließlich Frauen, heit ringt. Als Primo de Rivera in Spanien ans ae Inſtitutionen Bar ar 5 5 


Kinder und Regimentshunde, nur eine Frage erörterten: 
Die lange wird das noch andauern? Was für 
einen Zweck hat es, uns noch immer hier zu halten. Im 
Leitartikel fordert das Blatt alle vernünftigen Leute auf, 
ſich zu überlegen, welchen Zweck die Beſatzung noch 
hätte, es ſei denn, man wolle ſie den deutſchen Nationaliſten 
unaufhörlich wie ein rotes Tuch vor die Naſe halten. 
Das Blatt ſchließt: Die Farce hat lang genug gedauert. 
Bringt uns die verlorene Legion zurück, 


* 


„Das ſittliche Geſetz.“ 


Die angeſebene engliſche Wochenſchrift „The Spec- 
tator“, ein konſervatives Blatt, veröffentlichte ebenfalls in 
— ibter — 2 eg einen intereſſanten Aufſatz, 

en ru e = 
ſchäftigt. Es beißt dorf u. a.: vppen am Rhein be 

Seit der Unterzeichnung des Waffeuſtillſtandes find 
neun Jahre dahingegangen und noch immer ſtehen 
viele Tauſende von Truppen, franzöſiſche, belaiſche und bri⸗ 
m 1 ie pen reich uns Gebieten, Natürlich ſteht 

uns n ; nkrei elgi > 
läge anzubieten, aber wir find fehr peſcerf auten Nat 


Ruder kam, mußte Ibanez gleich Unamund ſein Vater⸗ | 

fifion genen den Diktator ftand, Aber welch Unterſchied Verordnung, die den öffentlichen Amtern und Kaſſen vom 

einer dem ſein⸗ſinnigen, wirklich freiheitslichenden philo⸗ Finanzminiſterium zugegangen iſt, beſagt nunmehr, daß 

e ee er . e Sinen ENT T jolche Banknoten mindermertig weisen, da bie Bank Polti 

uuen ‚und Ibanez, der unter „Demokratie“ zu 1. ot n N 

verſtehen ſchien, ein gedemütigtes Volk, das während des | für ge ee 5 — e 
Krieges wehrlos einer Weltlügenorganiſation gegenüber" wer 9 — — 10 — done werden 9 
Neue u. c nach dem Kriege mit Lügen und Schmutz zu über-] wegen der Minderwertigkeit derſelben abgezogen : x 
. Wem müſſen Scharlachfälle gemeldet werden? 5 
RAT Millionen Peſetas hat Ibanez mit den In letzter Zeit find einige Scharlacherkrankungen vor⸗ 
en Romanen und ihrer Verfilmung verdient. Fünf gekommen, bei denen die Meldebeſtimmungen nicht beachtet 2 
1 auf Koſten des guten deutſchen Namens. Bis in wurden. Nach dem Geſetz zur Bekämpfung übertragbarer a 
28. 0 5 En Erde nach Indien, nach Auftralten, | Krankheiten iſt zur Anmeldung der hinzugezogene Arzt ver- 
en, ein Film Anm iven Säumen, vor primitiven Men- pftlchtel. Iſt ein ſolcher nicht vorhanden, ſo kann an deſſen 2 
ſchen, ein Film abrollen konnte, konnte man dieſe Hetzfilme Stelle der Haushaltungsvorſtand oder jede ſonſt mit der 1 
ſehen. Da iſt „Mare noſtrum“, ungeheuer geſchickt, — und Behandlung der Erkrankten beſchäftigte Perſon, wie auch ne 
das iſt das Gefährlichſte daran — auf die deutſchen Perſonen, der Wohnungs. oder Haus inhaber treten, in deſſen Räumen Er 


die in dem Film vorkommen, find alle ſchlechten Etgenichaften nkung 5 
gehäuft, während die Mitglieder der anderen Nationen als 275 V e 12 


5 dienert in unwürdiger Weiſe vor dem Vorgeſetzten mit Briefkaſten der Redaktion. 5 3 


Frauen find dargeſtellt als harte, reizloſe, herzloſe Menſchen. ] Alle Anfragen muſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

gefügige Werkzeuge im Dienſte der Militärs. Es wird ge. Einſenders verfehen fein: anonnme Anfragen werden arundſätzlich a 

2Z2TT1T1TTT Th anßbedni in Zin- | ZI; Deamimartet, End aß icher Aintrane De Mbcunemenipagktiung 72 
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lien und in Spanien, wie harmloſe, nichtsahnende Spanier anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. Eu 


wir geben der britiſchen Regierung di 

ihrer erſten Entſchließungen im 8 Veiel 
— 5 aller britiſchen Truppen aus Deutſchland 
e. 


N 

Vor Deutſchlands Beitritt zum Völkerbund hä n 
ſich ohne Zweifel triftige Gründe für eine 5 — 5 
Pritiſchen Okkupation finden laſſen. Aber in den inter⸗ 
nationalen Beziehungen albt es eine höhere Autorität als 
geſetzliche Autorität: — das ſittliche Geſetz. Nachdem nun⸗ 
mehr Deutſchland als Mitglied dem Völkerbunde angehört 
und in Genf eine jo werktätige und bedeutende Rolle ſpielt, 
welche Rechtfertigung kann es da noch für ein Weiter⸗ 
verbleiben bewaffneter brftiſcher Streitkräfte im Rheinland 
geben? 

Die große Mehrzahl der britiſchen und der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung würde die Zurücknahme 2 britiſchen 
Streitkräfte begrüßen. Welch' nützlicheren Schritt in der 


W. S. C. Es wird tet, ab ie hoch, kö i N 
booten zu torpedieren. Es fehlen ſelbſtverſtändlich nicht ſen⸗ nen nickt * 5 . nos 7 7 nt nie hen 


timentale und kitſch Senſationen: ſo wenn der Sohn 

9 . werten. Wenden Sie ſich direkt an die Kaſſe um Auskunft. 
eines im deutſchen eek tätigen Seeoffiziers G. B. 1900. 1. Die ganzen 50000 Mark find Reſtkaufgeld und 
durch die Schuld ſeines Vaters auf einem torpedierten Paſſa⸗ werden etwa mit 60 Prozent aufgewertet = 9000,60 Zl. (Auf die 
gierdampfer elendiglich ums Leben kommt und der Vater | 1000 Mark entfallen 1818 31., und auf die 40000 Mark 7272 31. 
nun den Deutſchen Rache und ewigen Haß ſchwört. Beſon⸗ 2. Zwingen können Sie natürlich niemanden, Geld anzunehmen, 


ü i i 5 Sni aber Sie können das Geld nach Fälligkeit deponieren, brauchen 
ders ausführlich ind dick aufgetragen iſt der deutſche Spio⸗ natürlich keine Zinſen zu zahlen und können Löſchung erzwingen. 


nagedienſt in Spanien geſchildert. Bekanntlich hat Ibanez Aber da der Mufmertin 1 
5 er * 5 gsſatz nicht feſtſteht, müſſen Sie, wenn Sie 

in einer Anklageſchrift gegen König Alfons XIII. dem König | ih mit dem Gläubiger nicht einigen können, die Schuld erſt durch 2 
vorgeworfen, daß er die Deutſchen während des Krieges ins. das Gericht aufwerten laſſen. J. Nach dem Kaufvertrage find die a 
geheim unterſtützt habe. Das Letzte an Geſchmackloſigkeit 40 000 Mark reſp. der umgerechnete Betrag am 1. 7. 29 fällig, und 8 
bringt aber der Schluß des Filmes, wo der Untergang | die Fälligkeit kann nur hinausgeſchoben werden durch eine Über⸗ 1 


0 : einkunft mit dem Gläubiger. x 
des Unterfeebooieß gezeigt wird, das einſt den Vaſſagier⸗ L. 333. Sie haben auf eine Aufwertung von etwa 25 Prozent g 


dampfer torpediert hatte, auf dem ſich der Sohn des ſpa⸗ 55 0 Si 8 Br ee im mar A 4 u as 5 3 x 
N es Auſwertungsgeſetzes 30 wert; es war zam Anka 7 
unſere tapferen Unterſeeboothelden zu kämpfen und zu | eines Grundſtücks 9 worden, was eine höhere Aufwertung 
ſterben verſtanden. Hier aber wird gezeigt, wie in kopf⸗ als 15 Prozent rechtfertigt. Wie hoch die Erhöhung fein foll, it 
loſer Todesangſt Mannſchaft und Offiziere in dem | im Geſetz nicht angegeben, in ſolchen Fällen find 25 Prozent ge.. 

fordert worden. Da der neue Käufer ſich im Kaufvertrage als 9 
Selbſtſchuldner bezeichnet, was gleichbedeutend iſt mit perſönlicher 
Schuldner, ſo hat er den oben angegebenen Aufwertungsſatz zu 


Hetzfilm erſt jetzt verboten worden ift, 15 daß er ſo lange | a td 100. Ohne Kenntnis 5 wo und wie das Geld 


n 


angelegt war, iſt Auskunft unmöglich. 
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ö Das wogte durcheinander in unbegreiflichem Rhyth⸗ Vögeln, die ſamt und ſonders die gleiche Starenuniform 1 

Am Himmel geſchehen Zeichen und Wunder. und. ie ae, e e e e, Deister ann Strauch überfhüttet, ſchwarz in 
Von Guſtan W. Eberlein (Rom). enden, in ſcheinbar planloſen und doch irgendwie feſtge⸗ | ſchwarz, wie in den Tropen die Felder grün ſein mögen bi 

Der \ Festen Linien, das kam mit elementarer Verfinſterung | niedergehenden Heuſchreckenſchwärmen. 1 
der &i dimmer über Rom war rein wie die Ahnung kommen⸗ dächernah herunter und verflimmerte im nächſten Augen⸗ Was hatte das zu bedeuten? t 
N 1 © aber der Heiland N ging noch nicht blick zu Konfetti, zu Kohlenſtaub, zu Nichts im Weſenloſen. Zwiſchen meinem Garten und dem Park Muſſolinis liegt Fra 
er e Via Appia, kalte Nächte hielten das Leben in den illionen, Myrtaden von Vögeln. nur ein grüner Streifen, nach jeder Wahrſcheinlichkeits⸗ 1 
er Die nad uud man ſchreb den 20. Januar 1928, as ſtieg dampfſauleuhaft in die Höhe und knickte ein [ rechnung mußten ein paar Vögel auch bei mir einfallen, fi 
+ ef Wanſchen auf den Straßen ſchlenderten an den be- | wie Kains Poe das tanzte durcheinander wie die [es auch nur aus Verfehen — N 
har n. auf nden bin, wie fie im Sommer die beidatteten Mückenſchwärme im Sommer, aber mit einem ins Ge⸗ Nichts dergleichen. Sie ſtatteten nur der Villa Tor- 
ſuchten, auf den Kirchentreppen fröſtelten in ihren wundere waltige geſteigerten Spiel der Unzahl. Das ſchrieb Zeichen | lonia einen myſteribſen Beſuch ab. Ich habe ſeit Jahren 


lichen Hüllen die Bettler mit den Apoſtelköpfen, die einſt | einer unbekannten Sprache an die Himmelswand und einen immer leer gebliebenen Starenkaſten an meinem Haufe 


8 


befiere Itlmtage geſehen hatten, ſelbſt die Hunde fror. ſchrieb und ſchrieb Buchſtaben von Vögeln und verſchwand. hängen, Muſſolinf hat keinen, in ganz Rom kennt man fo 5 
5 jet e datz eines von den kleinen Mädelchen, Das En wie a Gedanke und ſchweifte ns u ein etwas nicht. Gleichviel, nicht ein Schwanz ließ ſich bei mir 3 
die ge 2 nd. in die Höhe zu 1 weil die blonde [Gedanke, taſtend, nach anderen ſuchend, findend und ſich J blicken. 5 N 
Miß ſo arg groß iſt, die Augen noch weiter aufſchlug, und, vereinend, kehrte um, verbeſſerte ſich, nahm einen neuen Wer kennt die Geſetze der himmliſchen Heerſcharen? SH 
das marginoitrofige Näschen wie angebunden an die Mond- Anlauf, kreiſte, kam wieder angeſtoben, oder waren „Bis fpät in die Nacht hinein hörte man knallen, mit ‚Fi 
fiel, vor Staunen ſtehen blieb: es andere, man wußte es nicht mehr. Leim und Netzen werden ſie Bear Sie fein, die Über⸗ 8 
Mamma mia — quanti uccelli! „ Zuweilen ſtießen wohl deutlich ſeſtſtellbar von Norden, | lreibung der Natur auszunützen, wie die Heringsfiſcher 1 
O die vielen, vielen Vögel! immer von Norden her neue Zeilen hinzu. Kundſchafter, | ſchnell bei der Hand find, wenn in ihren Meeren die Natur vr 
Und ſchon verfinſterte ſi de ee die Sonnen- | Boten, wer will das unterſcheiden, ab und zu löſte ſich ein übertreibt. ſchwarze Gewimmel wurde dadurch nicht 
Lacher J argen an Ge geen dubrwarſen den Anz ein chen gg als 2 IB unabiebbare ect done 22 bie Stare möchten vielleicht. Wache für tend, SE 
: N en en Zirke a „ „ e 
icht des nn Wintertages, das ihnen nach wenigen em magiſchen Zirkel, aber unabſehbare Heer wurde gezwungen fein, ihr Leben durch unaufhörliches Umber- 


ine 4585 1 von, fo 1 5 0 
e e baden Gib 3 0 . noch größer da ſo über alle Maßen zahl ſchwirren zu erhalten. Diefe fiberlemung mußte ein iR 
Norden heraufgeſchoben. Es erloſch, was lieb und rein „ Rauſchen erfüllte die Luft wie das Getöſe ferner Waſſer⸗ sn liches Mitleid heraufbeſchwören, ich flüchtete in ein \ 
war, das Blau 3 nur noch flammenhaft durch den fälle, ein Brauſen winziger, Be 3 Meuge en e 8 durch ie Pi . — 
r zu Stur ener 2 0 X 

Rauch, den böſen ſchwarzen Ran zu Sturmesorgeln ar . ng ee wieder jenes Rauſchen und Brauſen raftlofer Himmels⸗ 


i ; 70 übertön: ärm, ; 
ER en Miß raffte den Mantel zuſammen und zog leer Zikaden W e Länder, dieſem grandioſen j vagabunden, und als ich in den erſten, den eiſigſten Morgen⸗ 


Aber nun bleiben auch die Exwachſenen ſtehen, die | Lonzerk, das kein mitten durchs Orcheſter rasender Schnell- | Minden nach Haufe zurückkehrte, da, ja da ließ ich vor Ver⸗ 
n. 


zur 2 x 3% 2 


a 


Ä zug zertrü ; zweiflung den Motor noch lange laufen um nur möglichit 
Nei an Eng Nauch Ge wunde Her l Wolken den Weg, wer ſchrieb | wenig von dem zu hören, was am Himmel vor ſich ging und 
uch, war ’ ihnen Ziel und Richtung vor, wer den römiſchen Konzert⸗ [niemand mir erklären kann. ; 


* 
re 


Wolken? Das waren doch keine Wolfen! ſaal: \ j 5 
N 5 i . 4 aal? Warum, wenn ſie Hunger hatten oder müde waren, Das Volk macht ſich jo feine Gedanken. Vor dem oT 
Vorgang 3 a auseinander wie ein warum gingen ſie in nieder vor den Toren, in der weiten, | KLinderkreuzzug geſchahen merkwürdige Zeichen und Wun⸗ RE 
Der Hash wuche eee Di fen wan⸗ | ungeſtörten Campagna der, die Hunde lieferten ſich nach den Chroniken förmliche 12 
derten. Schwebten auf und nieder, dinger ee ie hatten Vorläufer gehabt, auch keine ſchwachen | Schlachten, Geißler trieben ihr Weſen — — BR 
0 ff. . Crecimenn ere® ametn zen Dis | 
4 ; panderun riffene vd ein. * er ri 1 N 
2 ——.— iR 2 a eo Pr del dieſe — ein? Wer leitete fer Welchen Emm nntelleicht, vielleicht, weun wir nicht au überirdiihe w 
zu el. Weender und Jaunarh I Feuer ten ſich hatte fie? Warum ſprachen alle zuſammen? Dinge glauben wollen, nicht an die deutende und mahnende TE 
er has 5 10 Serſchrecenſchrsg * begegne en ſich. Alle die Tage vorher waren die Schwärme zur Ruhe Lede des Schickſals, wenn wir auf unſerer alten, lieben 1 
Nein. Insekten, Mprinden tu ee gegangen, ſowie es Abend wurde. Sie übernachteten in den erde bleiben, vielleicht iſt es das: die Ahnung kommender 9 
Stechmücken! Die bringen dee Inſekten! Öffentlichen Gärten. An dieſem 29. Januar nun geſchah das | Liebe? Vielleicht bedeutet es nur, daß der Heiland Früh⸗ 
Ach sr 2 1515 — 5 ie Malaziel, N Unheimliche, daß der lebendige Himmel auch dann nicht | lingstag doch ſchon die Bin Appia daherwandle? 
Wesen gibt's. olke bleibt Wolke. ſchwieg, als die Sonne unterging und die Sterne aufzogen, „Als ich am Morgen in den Garten hinausſtürzte, war 
Mamma mia — quanti, quanti uccelli! mit ihuen eiſige Kälte. weit und breit kein Vogel zu erblicken, zu meinen Füßen 
Es waren Vögel. Einmal hallte er ſich zuſammen zu einem dichten Klum | aber, ich zog den Schuh andächtig vor dem Wunder zurück, 


tarenwolken. ven, und dieſer Koloß, umgeben von weiten Vogelxingen, leuchtete ein Schneeglöckchen. Ein richtiges deutſches Schnee⸗ 
Hatte man ſe ſo etwas geſehen? Und Rom iſt doch | wie der Saturn, fiel plötzlich in die Bille Torkon ia ] glöckchen, das Gott weiß wie aus dem Ewiakelts baden dieser 25 
Nic. ie. Der unde bemächtigte, sich eine feltfame | Geften ie Aferftch geren t 1 gablige Soll . e vat RE 
. 7 r Hunde bem igte ſich eine u herunterfiele, zerberſtend in unzä ige Splitter. In ei 
Unruhe, die pferde drehten den Kopf ſcheu zur Seite. Sekunden war der Park mit flatternden und — 


. 
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Weitere Erſchwerung der Ausreise. 


Warſchaun, 2. Februar. Die Frage der Reform des 
gegenwärtigen Paßſyſtems hat, wie der „Kurjer Warſzawſki“ 
meldet, in der letzten Zeit eine andere Wendung genommen. 

Das Projekt der Ermäßigung der bisherigen Gebühren 
wurde abgelehnt, und das Finanzminiſterium plant aus 
finanzwirtſchaftlichen Gründen eine Verordnung zu erlaſſen. 
nach welcher die Verabfolgung von Auslandspäſſen noch 
weiter erſchwert werden ſoll. Mit Rückſicht auf die un⸗ 
günſtige Zahlungsbilanz beabſichtigt dieſes Miniſterium ge⸗ 
wiſſe Einſchränkungen, beſonders bei der Ausgabe von 
Päſſen für Kurzwecke vorzunehmen. 


a N A A 
Jeutſcher Hansunterricht iſt erlaubt. 


Das kleine Reptilienblättchen „Nowiny“, das in War: 
ſchau in gothiſchen Buchſtaben und polniſcher 
Sprache geſchrieben und von den Lehrern der ſüdpoſen⸗ 
ſchen Kreiſe an die Schüler für die Eltern verteilt wird, ver⸗ 
breitet aus Adel nau folgende Notiz: 


In den erſten Dezembertagen des Jahres 1927 erwiſchte 
die Polizei einen gewiſſen F. bei einem Landwirte G. in 
Hetmanow dabei, wie er deutſche Lehrbüche r, die von 
den Schulbehörden im polniſchen Staate zum Gebrauch als 
unzuläſſig erklärt ſind verkaufte. (Aber im Hauſe ſind alle 
Bücher zuläſſig. — D. Red.) F. ſteht unter dem Verdacht, 
Spionage zu betreiben. ()) Es wurde bei ihm die 
Landkarte () von Adelnau und den Grenzbezirken vor⸗ 

gefunden. Die Sache wurde dem Gericht übergeben. Auf 
der Anklagebank können neben F. auch die Eltern Platz 
nehmen, die ihm die Bücher abgekauft haben. () Es ſoll 
für unſere Bevölkerung die letzte Lehre und War⸗ 
nung ſein, daß ſie ſich mit verſchiedenen deutſchen Agitatoren 
nicht abgeben ſoll, welche auf die Bevölkerung bereits genug 
Unglück und Kummer herbeiführten und ſie überredet haben, 
Anträge für Errichtung von deutſchen Schulen 
zu unterſchreiben und dergleichen mehr.“ (Der Kummer 
dürfte lediglich von der ungeheuerlichen Schließung 
deutſcher Schulen herrühren! D. R.) 
Wie das „Poſener Tageblatt“ erfährt, fühlte ſich ein 
polniſch-evangeliſcher Lehrer, der aus dem Oſten in die 
deutſch empfindenden Südkreiſe importiert wurde, ſogar be⸗ 
müßigt, dieſe Neuigkeit in der Schule vorzuleſen und war⸗ 
nende Worte daran zu knüpfen. Bange machen gilt 
aber nicht. Jeder Menſch kann die Bücher und Fibeln 
kaufen, die er will und in ſeinem Hauſe kann jeder leſen und 
ſchreiben und ſprechen, in welcher Sprache er will. Das 
geht keine „Nowiny“ etwas an. Im übrigen gibt es einen 
untadeligen Kronzeugen für die Notwendigkeit 
rn und erwachſene 


deutſchen Hausunterrichts durch die Elte 
Geſchwiſter. 

Der Poſener Regierungsrat Jan Suchowiak ſchreibt in 
ſeinem Buche „Das deutſche Schulweſen in Poſen und Pom⸗ 
merellen“, das voriges Jahr erſchien: 


Hausverwaltung 


übern. Stagtsbeamter. 
Y N 


F 
Kilchenzettel. 


* Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. = Freitaufen. IND, 
Sonntag, d. 5. Febr. 28.8 
Septuag.) \ 
Bromberg. Pauls⸗ 
kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Sup, Aßmann“ 11 Uhr 00 
Kindergottesdienſt. Nachm. 
5 Uhr Verſammlung des 
Jung⸗Mädchen⸗Vereins im |/ 
Gemeindehauſe. Donners⸗ 
tag, abds, 8 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde im Gemeindehauſe, 

Pfarrer Wurmbach. 
Evangl. Pfarrtirche. 
Vorm. 0 

Heſekiel. ½12 Uhr Kdr. ⸗ 
Gottesd ent. — Dienstag, 


abds. 8 Uhr Blaukreuz⸗ 
Verſammlung im Konfir⸗ 
mandenſaale. 
Chriſtuskirche. Vorm. 
10 Uh 

Fr.⸗T. 

Gottesdienſt im Gemeinde» 
haufe, Dienstag, nachm. 
5 Uhr Frauenhilfe im Ge⸗ 
meindehaus. — Mittwoch, 
abends 8 Uhr Vereins⸗ 
ſtunde des Jungmänner⸗ 
Vereins im Gemeinde⸗ 


Raupenschlepper 
LHW- Stumpf 50 PS, 


Düngerstreuer 
Einzelkornsäemaschine 


„Saat-Reform“ 


Martin’s Erbsenauslese- 


nn Maschinen 
estate id. Siem Saatveredelungsanlagen 


Uhr: Beichte. Vorm. 10 System „Saat- Schule“ 


Ackerschleife „‚Kuttruf“ 
Tiefkulturpflü 


„Original- 


„Schilling-Meißel“ 


verbesserte Konstruktion 


„Gärstatt-Anlagen“ 


für Edelmistbereitung 


8 Uhr: Gottesdienit. — Vertreter: 


Dienstag, abends 8 Uhr: 
Geſanoſtunde. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, 
Pomorsta 26. Vorm. 9½½ 
Uhr Gottesdienſt, Preo. 
Becker. 11 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt, Pred Becker“ 
Nachm. 6 Uhr Jugend⸗ 
verein. Donnerstag, abds. 
7¼ Uhr Gevetſtunde. 
„Schleuſenau. Vorm. 10 
Uhr Gotiesdienft, danach 
Kin dergottesdienſt. 

Kl. Bartelſee. Vorm. 
10 Uhr Leſegottesdienſt. 
Wtelno. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 11 Uhr Kdr.⸗ | 
Gottesdienſt. — Nachm. 

2 Uhr: Gottesdienſt in 
Hammer. Freitag, abds. 
Uhr Bibelſtunde. 

Nakel. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt und Kinder⸗ 
gottesdienſt. Nachm. 4½ 
Uhr Frauenhilſe. Donners- 
tag, abds. 6 Uhr: Bibelit, 1 


Walzen- und 
öcheibenschrotmühlen 


Krupp 


liefern- zu. günstigen Preisen und 
Bedingungen 1041 


Generalvertreter: 


Hodam & Ressler 


Maschinenfabrik 


Danzig Graudenz 
Hopfeng. 8182. Am Bahnhof. 


Mlyn Parowy 


Tel. 25 For don | Tel. 25 


ist ständ. Käufer für Weizen, Roggen 
und Grützgerste je Qualität 


zu den höchsten Tagespreisen und sofortiger Kasse. 


 SEEEZEZTZELTRN 


„Columbus-Ideal“ 3 u. 4 m breit 


Hackmaschine „Essenia“, 2-rädri 


Swiete. Bedingungen werden im Termin 
bekannt gegeben. Barzahlung Bedingung. 
8 1846 Die Forſtverwaltung. 


Bendhaak“ und „Gare“ Dr. Burmester 


Origin. Bandsaatdrillschare 
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Paul Schilling 


Nowy Miyn, p. Poznan. Tel. Poznan 11-27 


3222 2 f. 


Der beſte Wurf. 


Wer will hier noch lange wählen, 
Welcher Wurf der beſte ſei? 
3 * 6 kannſt du nur zählen, 


18 


iſt das Feldgeſchrei! 


>» 
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„Ich bin mit Herrn Dobbermann einverftanden, 
daß auch zum Religions untericht, beſonders für die 
älteren Kinder, Handbücher in der deutſchen 
Sprache nötig ſind. Denn obgleich der Unterricht am An⸗ 
fang nur durch das Gehör zur Seele des Kindes dringt, ſo 
muß doch das Kind ſpäter zur Erlernung des Katechismus 
den Text im Buch leſen können. Zu dieſem Zweck iſt da⸗ 
her das Leſenkönnen unbedingt erforderlich. 


Ich bezweifle jedoch nicht, daß jedes deutſche zehnjährige 
oder ältere Kind, walches eine Schule mit polniſcher Unter⸗ 
richtsſprache beſucht und bereits polniſch lieſt lauch wenn es 
keinen Deutſchunterricht erhalten hätte), mit Leichtigkeit das 
deutſche Leſen in ſeinem Katechismus lernt. Behilflich 
können ihm darin die Eltern, die älteren Kinder des Hauſes 
und ſchließlich der Paſtor — Religionslehrer — ſelbſt ſein. 
Bedingung, daß der Leſeunterricht erleichtert wird, iſt jedoch 
eine entſprechende Abfaſſung des Religionsbuches. Ich 
ſpreche dies aus Erfahrung, weil während der preußiſchen 
Zeit Hunderttauſende polniſcher Kinder, die keinen pol⸗ 
niſchen Leſeunterricht in der Schule hatten, das Leſen im 
Gebetbuch, im Katechismus und ſchließlich in einer zu dieſem 
Zweck verfaßten Fiber erlernten. Im Jahre 1897 habe ich 
ein „Handbuch zum Unterricht der heiligen Religion im 
Hauſe“ (Podrecznik do domowej nauki religji sw.“) heraus⸗ 
gegeben, welches aleichzeitig als erſtes Leſebuch verfaßt war 
und mit dem, jedem polniſchen Kinde auswendig bekannten 
„Vaterunſer“ begann. 


Sogar in dieſer ichwierigen, aber nicht von den polni⸗ 
ſchen Behörden geſchaffenen Lage kann ein Religionslehrer, 
der ſich Mühe gibt, nebenbei ſoviel deutſches Leſen dem Kinde 
beibringen, als ihm zur Erlernung ſeines Katechismus 
nötig iſt. In dieſem Beſtreben Hinderniſſe von polniſcher 
Seite zu ſtellen. würde ich als einen Mißgriff anſehen. 
Selbſtverſtändlich iſt es dem Religionslehrer in der Schule 
nicht aeftattet, außer dem Leſen im Religionsbuch und Ge⸗ 


— 
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Sonnabend 
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Auf Grund des $ 1 des 


4 


verkauſt am Montag, den 6. wiel 
vorm. 10 Ahr im Lokale Baranowſki⸗Swiete: 


Brennholz nach Vorrat, Kloben⸗ 
U. Kuüppelſtänder, Koppelpfähle, 
Kiefernitangen I.— III. Klaſſe und 
Mxlendeichſelſtangen 


aus den Schutzbezirken Grabowiec und 


ſtattfinden, in 
ſprechen werden. 


Freitag, de 


Holzauktion. 


Forſtverwaltung Liszkowo, 

powiat Wyrzysk 1955 

verkauft im Wege der Auktion am Mittwoch, 

den 15. Februar d. Is., vorm. 10 Uhr in der 

Cronheim'ſchen Reſtauration in Nadzicz 
an den Meiſtbietenden nur gegen bar: 


Revier Linki: 


’ 

Birken⸗Kloben, Knüppel, Strauch und 

Stubben. Fichten⸗Stubben. Strauch und 
Fichtenſtangen. 


Forſtverwaltung Liszkowo. 


Graue, braune, weiße 


Kalidüngesalz, Kainit Jözef Zatachowski, 


Thomasmehl, Superphosphat 
Kalkstickstoff 
und andere Düngemittel 
Sonnenblumenkuchenmehl 
Rapskuchen 
Leinkuchenmehl 
Fischfuttermehl 
e und Weizenkleie etc. 
ohlen und Brennholz 
liefert billigst ab Speicher am Bahnhof 


Landw. Ein- u.Verkaufsgenossenschaft 
Tel. 27 Gniewkowo el. 27 


Wo wird am 1. April 


abends ½7 Uhr 


in Makowarſk im Gaſthauſe Pritzli 


eine Vorwahlverſammlung 
ſtattfinden, in der der Kandidat ſür den Sejm, Herr Rechtsanwalt 
Spitzer, und Herr Dobbermann ſprechen werden. 2004 


Wählerverſammlung. 


vers 


Mittwoch, dem 8. Februar 1928 


nachmittags 3 Ahr 


in Miaſteczio im Gasthaus Vorlörper und um 6 Uhr 
e in Welßenhöhe (Biatosliwie) im Gaſthaus Klotbücher 


eine Vorwahlverſammlung 
der die Kandidaten für den Seim Graebe u. Pankratz 
en. 5 


(-) Graebe. 


Wählerverſammlung. 


Auf Grund des 8 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betr. Vorwahl⸗ 
verſammlungen wird am 


in Bromberg in der „Deutſchen Bühne“ 


eine Vorwahlverſammlung 


ſtattfinden, in der die Kandidaten für den Sejm, Graebe, Pankratz 
und Spitzer, ſprechen werden. 


(—) Graebe. 


Pappen 


am billigſt. im Fabrik⸗ 

8 5 1618 ll. Dad 
Schlafzimmer, Herren⸗ 
Ä l „ zimmer elegant), Eiche, 
Gegründ. 1893 i. Berlin | Klubmöbel zu verkau⸗ 
Poznan, Rzeczypospolit. 4 ſen und zu vermieten. 
Tel. 25.13. Tel.⸗Adr. Joza] Offert. unt. 5 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Mülſche Hauswicte! 


deutſches Ehepaar eine 


Ad. 5 Ammer⸗Wohng. 


in neuerem Hauſe frei? Schreiber, 
Angeb. unt. D, 1611 an die Geſchſt. d. Ztg. erb. 


ſangbuch der Kirche ſich mit dem weiteren Deutſchunterricht, 
z. B. Schreiben und Orthographie, zu befaſſen. Dieſes kön⸗ 
nen die Eltern zu Hauſe und im Privatunterricht tun. Kein 
verſtändiger Menſch wird dies verbieten.“ 


Dies ſagt hier ganz klar Herr Regierungsrat Sucho⸗ 
wiak, ein nationaler Pole, dem kein Menſch in Polen 
irgendwie einen Vorwurf machen kann, ſich beſonders deutſch⸗ 
freundlich aufgeſptielt zu haben. Wenn alſo irgendwelche 
Geſtalten in der Provinz herumreiſen und die Deutſchen in 
den kleinen Orten einzuſchüchtern ſuchen, indem ſie mit 
Spionage und ähnlichen Heldengeſängen operieren, dann 
ſollte man diefen Patrioten dieſe Worte des nationalpolni⸗ 
ſchen Herrn Regierungsrats Suchowiak vorleſen und ihnen 
die Tür weiſen. In meinem Hauſe kann ich leſen, in 
welcher Sprache ich will. Es gibt in der ganzen Welt noch 
kein Land, das die unglaubliche Kühnheit beſeſſen hätte, 
darin ein Verbrechen zu ſehen. Und auch in Polen gibt 
es eine ſolche Möglichkeit noch nicht. Darum, deutſche 
Eltern, laßt euch nicht verblüffen, ihr habt ein Recht, ein 
verbrieftes Recht, in eurem Hauſe leſen, ſchreiben und 
ſprechen zu können, in welcher Sprache der Welt ihr wollt. 
Es ſind Wahlzeiten. Man verſucht die deutſchen Leute mit 
allen Methoden einzuſchüchtern, man verſucht, ihnen 
das Leben ſchwer zu machen. Die Antwort darauf iſt, unbe⸗ 
kümmert und gerade den Weg des Rechtes zu gehen — 
und am Wahltage für die Liſte Nr. 18 zu ſtimmen. 


Deutſches Reich. 


Der Landwirtſchaftsrat einberufen. 


Der ſtändige Ausſchuß des Deutſchen Landwirt⸗ 
ſchafts rates, der Geſamtvertretung der geſetzlichen Be⸗ 
rufsorganiſation der deutſchen Landwirtſchaft (Landwirt⸗ 
ſchaftskammer), hat „angeſichts der über das ganze Reichs⸗ 
gebiet ſich erſtreckenden und alle Betriebsgrößen betreffenden 
ſtarken Zuſpitzung der Agrarkriſis“ beſchloſſen, mit 
verkürzter Einberufungsfriſt die Voll v erſammlung 
des Deutſchen Landwirtſchaftsrates zum Mittwoch, 22. Fe⸗ 
bruar, einzuberufen. 


Aus anderen Ländern. 


Stürmiſche Kundgebungen in einer engliſchen Kirche. 


London, 2. Februar. Der Vikar der St. Cuthbert⸗ 
Kirche, Darwien, mußte Polizei zu Hilfe rufen, um einer 
Kundgebung gegen den Anglo ⸗ Katholizis⸗ 
mus zu begegnen. Etwa tauſend Menſchen füllten die 
Kirche und die Mehrzahl von ihnen nahm an der Kund⸗ 
gebung teil. Der Got esdienſt wurde unterbrochen und die 
Demonſtranten ſangen die Nationalhymne. Nach dem 
Gottesdienſt fanden Zuſammenſtöße auf der 
Straße jtatı, und die Geiſtlichen, die an dem Gottesdienſt 
teilgenommen hatten, mußten von einem großen Polizeiauf⸗ 
gebot gegen eine große Menge von nicht weniger als 2000 
Perſonen geſchützt werden. 


ſammlungen wird am 0 w. 
ſaub. 
„d. A. Februar 1928|: Ananas aut. 
> Zimmer, 2020 
Naklo /Notec, 
Rynek 365. 


Wir empfehlen uns 
zur Antertigung von 


gez. Graebe. 


in geschmackoollen 
Aus führungen zu 


mäßigen Preisen. 


A.DITTMANN 
G. m. b. H. 
Bromberg. 


Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betr. Vorwahl⸗ 
ammlungen wird am 


— 


Moll. Zimmer 


Gemütlich. Wiener ſucht 
gut möbl. Zimmer, 
mit ſeparat. Eingang. 
möglichſt im Zentrum. 
Angebote unter K. 951 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


2 gut möbl. Zimmer. 
Bad. elektr. Licht. an 
beſſ. kinderloſ. Ehep. v. 
ſofort zu verm. 9³⁵ 
Sw.Tröich 10, vorn lr. 


Möbl. ſonnig. Vorder⸗ 
zimmer v. 15. 2. zu verm. 
Sienktewicza 7, Lr. 956 


Pachtungen 
Serpachis meine 


Gaflwixkſchaft 


mit Hoteleinrichtung, 
großem Saalu. Bühne, 
gelegen an der Ver⸗ 
kehrsſtr. Poſen, Brom⸗ 
berg, Gneſen, Kreuzung 
der Chauſſ. u. Straßen, 
im Orte 2 Kirchen. 2 
Schulen, Molkereige⸗ 
noſſenſchaft. Gelernte 
Kaufleute, Kriegsinva⸗ 
werden eritattet, Gefl. liden werden bevorzgt. 
Offert. unt. B. 11568 an Offerten unter G, 1990 
die Geſchſt. d. Ztg. erbet. Ja. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg, 


Wegen Pachtabgabe infolge Liquidation 
der Fürſtl. Thurn⸗ u. Taxris'ſchen Herr⸗ 
ſchaft Krotoſzyn 


ſuche Pachtung 
mit oder ohne Inventar zur Übernahme 
am 1. Juli d. J. oder früher. 
Offerten erbeten an: 1831 
Domänenpädt,, in Orpiſzews 
poczta Roſzki, powiat Krotoſzyn. 


() Pankratz. 


n 10. Februar 1928 


abends 8 Uhr 


( Pankratz. 


1 Von ſofort oder ſpäter 
Vobnungen 


oe 
dimmer, Auge kn mer 


von ordentlichem Ehe» 
nebenanſchl., 


paar geſucht. Miete 
kann auf 1 Jahr im 
voraus gezahlt werd. 
Renovierungs⸗Koſten 


1809 an 


oder früher für ein 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
Acher Angabe der Quelle ee — Allen unſern Mitarbeitern 
\ wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3. Februar. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


Bewölkung, Temperaturen nahe bei Null und ge⸗ 
ringe Niederſchläge an. 


Anſchlag auf das neue Elektrizitätswerk? 


Die „Gazeta Bydgoſta“, das Blatt, das aus ſeiner 
Deutſchfeindlichkeit kein Hehl macht, veröffentlicht eine 
Notiz mit obiger Überſchrift, in der. es heißt: 

„Aus gut informierter Quelle erfahren wir, daß auf das 
neue Elektrizitätswerk ein Anſchlag geplant war. Und 
zwar ſoll der Monteur Hartmann aus Deutſchland, der 
den Dieſelmotor montierte und pro Tag 300 zi erhielt. in 
die Zylinder eine Subſtanz gegoſſen haben, die bei Inbe⸗ 
triebſetzung des Motors dieſen und das Gebäude in die Luft 
geſprengt hätte. Glücklicherweiſe iſt das Sprengmaterial 
rechtzeitig entdeckt und entfernt worden. H. iſt nach Deutſch⸗ 
land entflohen.“ 

Wir haben nun unſererſeits ſofort Informationen bei 
den maßgebenden Stellen eingezogen, wonach ſich die Ange⸗ 
legenheit fo darſtellt: „Hartmann ſoll ſich angeblich mit dem 
hieſigen Meiſter überworſen haben und hat, um dieſem einen 
men, das verhindert hätte, ihn in Gang zu bringen, doch nicht 
men, das ihn verhinder“ hätte, in Gang zu bringen, nicht 
imſtande war, ihn zu beſchädigen. Trotzdem iſt H. ſofort 
entlafſen worden und nach Deutſchland zurück⸗ 
gekehrt, nachdem er durch einen anderen Monteur erſetzt 
wurde. Von einer „Flucht“ Hartmanns iſt keine Rede, da 
es der Polizei ja ein leichtes geweſen wäre, H. zu verhaften, 
was ſie zweifellos auch getan hätte, wenn es ſich wirklich um 
einen „Anſchlag“ gehandelt hätte. Die Sache mit der „Sub⸗ 
ſtanz in die Zylinder gießen“ iſt wohl den Herren der „Gaz. 
Bydgoſta“ aus dem Unterbewußtſein in einer Karnevals⸗ 
katerſtimmung aufgeſtiegen. 

Zum Schluß bemerkt das Blatt, daß es ſich mit der Wie⸗ 
dergabe dieſer kurzen Notiz begnüge und die Aufklärungen 
von ſeiten des Magiſtrats erwarte. Hoffentlich kommt dieſe 
Aufklärung auch bald und deutlich, damit die neuerliche kurz⸗ 
beinige Hetze ihr wohlverdientes Ende finde. 


War 1927 beſſer als 1926? 


Dieſe Frage wird gewiß verſchieden beantwortet wer⸗ 
den. Im allgemeinen wird man einen großen Unterſchied 
zwiſchen den beiden Jahren nicht feſtſtellen können: Die 
Arbeitsloſigkeit, der Geldmangel und viele andere Übel 
waren 1927 nicht kleiner als 1926. Und dennoch weiſt die 
Bewölterungsſtatiſtik der Stadt Bromberg einige recht inter: 
eſſante Unterſchiede auf, jo daß man das Gegenteil annehmen 
möchte. Davon, daß das weibliche Geſchlecht im letzten 
Jahre „nur“ 51,2 Prozent der Bevölkerung ausmachte, 
während es 1926 hingegen 51,7 Prozent betrug, ſoll hier nicht 
geſprochen werden, wenn auch manche Brombergerin den 
Unterſchied als Morgenröte einer beſſeren Zukunft anſehen 
mag. 

Wichtiger iſt hingegen, daß die allgemeine Sterblich⸗ 
keit von 1670 im Jahre 1926 auf 1517 im Jahre 1927 ge⸗ 
ſunken iſt, und beſonders die der Kinder. Dieſes Sinken 
ſtellt ſich wie folgt dar: Bei Säuglingen von 554 auf 507, 
bei Kindern von 1—5 8 on 153 auf 102, bei alteren 
Kindern von 963 auf 908. Auch die Zahl der Totgeburten iſt 
von 101 auf 77 zurückgegangen. Die häufigſte Todes⸗ 
urſache war 1927 angeborene Lebensſchwäche in 177 Fällen 
Ba: 173), während ſie 1926 Schwindſucht in 209 Fällen war. 
Im vergangenen Jahre ſtarben an Schwindſucht 169, an 
Fungenentzſündung 141 (199), an Krebs 95 (78), an Herz⸗ 
ſchlag 155 (129), Magenkatarr 131 (127), Die Urſache dieſer 
geſuntenen Sterblichkeit nadzuprüfen, iſt ſchwierig. Sie 
aun natürlich auf zufällige günſtige Vexhältniſſe zurück⸗ 
deligan ſein, andererſeits jedoch auch auf gebeſſerte Lebens⸗ 

ngen. 
& Auch die Unfalls⸗ und Kriminalſtatiſtiken der beiden 
Jahre weiſen Unterſchiede auf; 1926 wurden verzeichnet: 47 
Todesfälle infolge von Unfällen, 11 infolge von Mord 
RER Totſchlag und 18 infolge Selbſtmords. Von 64 Todes⸗ 
2 — im 7 we 1927 hatten 40 ihre Urſache in Unglücks⸗ 
allen, 8 in Mord oder Totſchlag und 16 in Selbstmord. 


, Die Landes ſenerverſicherung Poſen gibt zur allge⸗ 

mens Senntwisnahme, daß in einigen Städten und Ge⸗ 

n den Häuſern noch Tafeln der alten deut⸗ 

Tafeln & ag erſicherung angebracht find, Dieſe 
— fen entfernt und neue angefordert werden. 

5 — er. eine Zugenigleiſung auf der Strecke Brom: 
berg Danzig. Wie wir kurz vor Redaktionsſchluß erfahren, 
iſt beute Morgen ein Güterzug auf der Strecke Brom⸗ 
berg Danzig zwiſchen den Stationen Warlubien und 
Hardenberg entgleiſt. Nähere Einzelheiten über die 
Urſache des Unglücks fehlen noch. Der Perſonenverkehr iſt 
geſtört. i 

S Gegen die Teuerung. Wir brachten kürzlich an dieſer 
Stelle eine Gegenüberſtellung der Preise 5 — erde, 
Städten und wleſen auf die großen Unterſchiede in den eins 
zelnen Wojewodſchaften hin. Die durch nichts gerechtfertigte 
Spannung zwiſchen den Pretſen für Artikel des erſten Bes 
Darſs hat ſchon die Aufmerkſamteit des Minkſteriums 
für Handel und Gewerbe auf ſich gelenkt. Auf Grund 
deſſen hat das Innen mintſtertum ein Rundſchreiben 
erlaffen, in dem es den Wojewodſchaftsämtern empfiehlt, die 
Wine der Kalkulation der Artikel auf Grund der vom 
Sener um für Handel und Induſtrie herausgegebenen 

tatiſtik zu unterſuchen. Jede Wojewodſchaft muß, unab⸗ 
gig hiervon, Vorſchläge zur Bekämpfung der 
enerung in den einzelnen Städten einreichen. 
Der Frühling iſt nicht mehr weit!“ Nach der Bauern⸗ 
beste bämlich, da es ja am geſtrigen Maria Lichtmeß⸗Tag 
Bel f geſchneit hat. Leider waren die Temperaturen da⸗ 
o hoch, daß es bald das „ſchönſte“ Tau⸗ und Schmutz⸗ 
. — gab. Aber man ſtampfte doch eben mit großer Be⸗ 
„ge br wel durch die Straßen, da der Frühling ja eben nicht 
Mi 2 t sein ſoll. Das läßt und t m 8 ertragen. 
er Bleichfelder Waſſerturm iſt nun vollſtändig abge⸗ 
— Etini 1 5 hindurch wartete noch das große 
aſſerreſervofr auf ſeinen Abtransport, der am Abend des 
vergangenen Mittwoch erfolgte. — Die Baſſerver⸗ 
orgung von Bleichfelde erfolgt bekanntlich ſeit einigen 
* durch das ſtädtiſche Waſſerwert. 
rie Eine erfreuliche Nachricht für Pferdezüchter. Das 
An be m nisterium Bi gr neue Verfügung erlaſſen, betr. 
ukauf von Militärpferden auf Remontemärkten. 
Hiernach wird der Ankaufspreis auf 1050-1250 31 
ſeſtgeſe. Angekauft worden Pferde von drei bis ſechs 
Jahren in einer Anzahl von 6000 Stück, in erſter Linie von 


üchtern. ’ 8 
3 forbern. erdurch bofft man die inlandiſche Pferdezucht 


- Ohne Barmittel! Vor etwa zwei Jahren wurde hier, 
wie aus andernorts auf Anregung des Juſtizminiſteriums 
ein „Patronat über die Gefängnisinſaſſen“ gegründet, das 
ſich die Unterſtützung und Fürſorge für die Gefangenen und 
deren Angehörige zum Ziele ſetzte. Dieſe Fürſorge ſollte 
mit Hilfe von Barmitteln, die aus Subventionen ſtammen 
oder durch Sammlungen aufgebracht würden, durchgeführt 
werden. Nunmehr macht das „Patronat“ in der polniſchen 
Preſſe bekannt, daß es ſeine Tätigkeit nicht ausüben kann, 
da ihm keinerlei Mittel zur Verfügung ſtänden. 

In. Aus dem Gerichtsſaal. Der Maler Stefan Pio⸗ 
trowicz aus Janowitz ſollte am 23. Juni v. J. aus dem 
hieſigen Unterſuchungsgefängnis zu einer Gerichtsverhand⸗ 
lung nach Znin transportiert werden. P. ſetzte feiner Trans⸗ 
portierung große Schwierigkeiten entgegen und verletzte 
einen Beamten derart, daß dieſem eine Rippe ge⸗ 
brochen wurde. P. hatte ſich am Mittwoch vor der erſten 
Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. Der 
Staatsanwalt beantragte eine Strafe von neun Monaten 
Gefängnis, das Gericht verurteilte P. zu drei Monaten 
Gefängnis. — Wegen Diebſtahls und Begünſti⸗ 
gung find die Fleiſcher Theodor Brock i, Wladyſtaw Na⸗ 
dolſki und Wladyſtaw Tabaczyüſ ki, ſämtlich von hier, 
angeklagt. B. und, N. waren als Lehrlinge bei einem hie⸗ 
ſigen Fleiſchermeiſter beſchäftigt und ſtahlen dort fortgeſetzt 
Fleiſchwaren in erheblichen Mengen. T. ſoll Beihilfe ge⸗ 
leiſtet und die Waren in Empfang genommen haben. Die 
Angeklagten ſind nur teilweiſe geſtändig. Der Staatsanwalt 
beantragte Gefängnisſtrafen von drei und vier Monaten; 
das Urteil lautete: B. und T. je einen Monat, N. zwei 
Wochen Gefängnis. B. und N. wird eine Bewährungsfriſt 


zugebilligt. — Wegen Betruges und Unter⸗ 
ſchlagung hotte ſich der Buchdrucker Franz 
Tolvdziecft aus Mocker zu verantworten. T. unters 


ſchlug einen Pelz und zwei Mäntel, verpfändete die unter⸗ 
ſchlagenen Sachen für 60 zl und ſtellte ſich unter falſchem 
Namen vor. Der Strafantrag lautete auf 1% Monate, das 
Urteil auf zwei Monate Gefängnis. — Der Müller 
Boleſſaw Sochacki aus dem Kreiſe Inowroclaw, trieb 
Wilddieberei, indem er unberechtigt Haſen und Kanin⸗ 
chen jagte. Der Angeklagte gibt an, nicht auf Hafen gejagt, 
ſondern Meerſchweinchen gegriffen zu haben, mit denen er 
handelte. Der Strafantrag lautete auf 30 zt Geldſtrafe 
oder zwei Tage Gefängnis; das Gericht fällte ein frei⸗ 
ſprechendes Urteil. 

$ Hühnerdiebſtahl. In der Nacht vom 31. Januar zum 
1. Februar drangen Diebe in den Stall des Alfred Belzer, 
Müllershof 3, ein und entwendeten 12 Hühner, die zum 
Teil gleich geſchlachtet wurden. 

$ Berhaftet wurden zwei Diebe, eine geſuchte Perſon, 
ein Herumtreiber, ſechs Trinker und eine Perſon wegen 


Veruntreuung. 8 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Religiöſe Vorträge. Unſere Zeit iſt erfüllt mit mancherlei Fragen, 
beſonders auch auf religiöſem Gebiet. Es iſt daher zu begrüßen, 
daß von der Inneren Miſſion in Poſen in Schröttersdorf eine 
Reihe religiöſer Vorträge dargeboten werden, die dem ringen⸗ 
den modernen Menſchen zur Klarheit über ſeine inneren Fragen 
helfen ſollen. Paſtor Eichſtädt aus Poſen ſpricht von Sonntag, 
den 5. Februar, bis Sonnabend, den 11. Februar, jeden Abend 
um 8 Uhr, in Schröttersdorf im Saale Promenada 31 über das 
Geſamtthema: „Menſchennot und Gotteshilfe“. Den Vorträgen 
ſoll ſich freie Ausſprache anſchließen. Der Eintritt iſt frei. Siehe 
auch Anzeige in der heutigen Ausgabe. (1985 

Der M.⸗T.⸗V. nb l det macht ſchon jetzt feine Gönner und 
Freunde auf den askenball am 18. 2. bei Kleinert auf⸗ 

Das reichhaltige Varietéprogramm wird gewiß die 


merkſam. \ 
Eintritt 2 und 3 Z.; Mitglieder 


Feſtnachtsſtimmung erhöhen. vit. i 
ee Koll ae Vorzeigung e * — 
en bei den Mitgliedern Herren Ma „Grunwaldzka! A 
Jagiellonjta 31. dee u Ne 8 “(003 

N 1 19 8 * 

in. Argenan (Gniewkowo), 1. Februar. 
6. d. M., findet um 10 Uhr vormittags im Gaſthaus des H. 
Eiſenhardt in Schirpitz eine Verſteigerung von Bau, 
Schirr⸗ und Brennholz aus dem Schirpitzer Forſt 
ſtatt. — In letzter Zeit fanden in den Landgemeinden des hie⸗ 
ſigen Kreiſes Waiſenratswahlen ſtatt. Es wurden 
zu Waiſenräten u. a. gewählt: Theodor Mahnke in Dablin, 
Wilhelm Schmoll in Luiſenfelde, Jakob in Oſtwehr, Pfarrer 
Hoffmann in Radewitz, Göhring in Szpital, Fr. Mauch in 
Standau, Karl Streich in Gr. u. Kl. Werderhauſen, Lehrer 
Deckelmann in Tarkowo, Otto Seifert in Glinki, Karl 
Meyer in Sanddorf, Karl Böttcher in Wieſenberg, Richard 
Beier in Grünweiler. — Am vergangenen Dienstag feierte 
der hieſige Ein⸗ und Verkaufsverein ein Winterfeſt, das 
ſehr gut beſucht war. Es wurden zwei Einakter von der 
4 —. Jugend flott geſpielt. dazu einige Couplets und 
ieder zur Laute vorgetragen. { 

* Gollantſch (Golancz), 1. Februar. In der Nacht zum 
1. Februar iſt in das biefige evangeliſche Pfarr⸗ 
haus eingebrochen worden. Entwendet find hauptſächlich 
Silberſachen im Werte von etwa 500 Zloty. Der Dieb iſt 
Be 705 Fenſter eingeſtiegen. Von den Tätern fehlt bis 
etzt jede Spur. — 

ak Natel (Nakto), 31. Januar. Zu dem Tode des 
Rittergutsbeſitzers v. Koczorowſki aus Witoflaw er⸗ 
fahren wir noch folgende Einzelheiten: v. K. war um die 
Mittagszeit nach ſeinem Wald ausgeritten, um die Wald⸗ 


Am Montag, 


arbeiter, die mit Holzfällen beſchäftigt waren, zu kontrollie⸗ 


ren. Plötzlich ſtürzte ein Baum um und traf den Nichts⸗ 
ahnenden ſo unglücklich, daß ihm das Rückgrat auf der Stelle 
ebrochen wurde. Man brachte den Sterbenden nach dem 
rrſchaftshaus, wo er unter furchtbaren Qualen nach⸗ 
mittags um 5.30 Uhr feinen Geiſt aufgab. — Auf dem heu⸗ 
tigen Wochenmarkt herrſchte wenig Betrieb. Wegen des 
wiedereinſetzenden Froſtes waren nur wenig Butterfrauen 
erſchlenen. Das Pfund Butter koſtete 2,40-2,50, Gier 
preiſten mit 3,50 die Mandel. Weißkäſe kaufte man mit 
a das Pfund. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren unver⸗ 
ändert. \ 
* Nenutomiſchel (Nowy Tompsl), 2. Februar. Doppel⸗ 
felbftmord. Selbſtmord durch Erhängen verübte der 
Spließenmacher Hake und deſſen Ehefrau am Frei⸗ 
tag abend. H. hatte ſeit zwei Jahren die Miete bei ſeinem 
Wirt in der Gartenſtraße nicht mehr vezahlt und war des⸗ 
halb durch gerichtliches Urteil aus ſeiner Wohnung exmit⸗ 
tiert worden. Die eig! waren in der Turnhalle auf dem 
ehemaligen Witteplatz geſchafft worden. Nack dem das Ehe⸗ 


zweiflung darüber in den Tod getrieben haben. Man fand 
ei Eheleute auf den Glinauer Bergen an zwet 


eiſtiger Rüſtigkeit das Feſt ihres 
e 1 5 1 f u m 8. 5 9 9 


ohne 
eimat 


Beim Dreſchen in Klein Topola wurde die 3g jährige Witwe 
Marjana * infomwf Fa durch eigene Unvorsichtigkeit vou 


Einladun⸗ 
zurückerhalten. Auch aus dem Poſtraub ſind eini 
Aa ER ee ER 


zohlreichen Einbrüche aufzuklären und der Einwohnerſchaft 
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Überzeugen Sie sich persönlich 


Reger Seife 


Mydio Regera 


ist im Verbrauch die sparsumste, 


somit 


billigste 


Wasch-Seife, 


Tr 


— — —ę— 


r —— 


der Transmiſſion ergriffen und ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß ſie kurz darauf ſtar b. Die Verſtorbene war ſeit 
6 Jahren Witwe und hinterläßt 6 Kinder im Alter von 
9—17 Jahren. - 8 
* Poſen (Poznan), 1. Februar. Millionen- 
betrügereien bei der P. K. O. Die Schwindeleien 
in der Poſener P. K. O. erweiſen ſich, dem „Kurjer“ zufolge, 
als viel größer, als urſprünglich angenommen wurde. In 
der Abteilung Poſen find bereits 700 000 zt, in der Abteilung 
Krakau 400 000 zl feſtgeſtellt. Es ſcheinen nur vier 
Schwindler in Betracht zu kommen, die mit großer 


Kenntnis der Organiſation der P. K. O. gearbeitet Haben, | 


Die ſchwierigen Ermittelungen dauern fort. te 
ks. Wollſtein (Wolſztyn), 2. Februar. Der Staatspolizei 
iſt es nun gelungen die Wollſteiner Banditen in 
der Perſon von drei Männern und einer Frauens⸗ 
perſon in Grätz ausfindig zu machen und hinter Schloß 
und Riegel zu bringen. Es wurde ein ganzes Warenlager 

geſtohlener Sachen daſelbſt beſchlaguahmt. So konnte der 

ſchwer geſchädigte Kaufmann Fr. Petruß bereits die Hälfte 

ſeines Eigentums feſtſtellen. Ebenſo konnte der Schützen⸗ 
bauswirt Drozynſki fait ſein geſamtes 5 . 
e e 


mmer hr 


die in 


t. Es 1 
den letzten Monaten beſtohlen worden ſind. Weitere Unter⸗ 


ſuchungen ſind im Gange und es dürfte ſicher gelingen, die 


die Ruhe und Sicherheit wiederz 


verunglückt iſt das Dienſtmädchen des Eigentümers 


eben. — Beim Dreſchen 


Dokowiez in Widzim Alt, welches erſt ſeit dem 1. Ja⸗ 5 


nuar d. J. im Dienſte ſtand. Es crriet mit den Kleidern in 
die Transmiſſionswelle der Maſchine und erlitt hierbei einen 
Beinbruch und ſchwere Kopfper letzungen. — 
Die Gemeindevertretung in Kiebel hat nunmehr die 
Pflaſterung der Landſtraße nach Widzim be⸗ 
ſchloſſen, um den Anſchluß an die Chauſſee zu ſichern. In⸗ 
der bisher ſchlechten Verbindung war die übergangs⸗ 
ſtelle an der deutſch⸗polniſchen Grenze nach dem Nachbarort 
Obra gelegt worden, 


wurden. 8 
. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 1. Februar. Die 
Schweſter geheiratet. Im 1 
gewiſſer Staniſlaw Kozlowſki aus dem Dorfe Podole 
in Podolien ein armes aber ſchönes Mädchen. Da ſeine 
Eltern gegen dieſe Ehe waren, wurde er von ihnen ver⸗ 
21 755 Ihm wurden zwei Kinder, ein Knabe und ein 
Mädchen, geboren, doch ſtarb die Frau bei der Geburt des 
Mädchens. Kozlowſki ließ unn ſeinen Sohn unter der 
Obhut ſeiner Schwägerin zurück und wanderte nach Braſi⸗ 
lien. Vor einigen Jahren reiſte ſein Sohn, der mittler⸗ 
weile 24 Jahre alt geworden war, ebenfalls nach Brafilien, 
um ſeinen Vater aufzuſuchen. Da er ſeine Spur nicht auf⸗ 
finden konnte, machte ex ſich bei einem reichen Farmer ſeß⸗ 
haft, der eine hübſche Pflegetochter hatte. Die beiden jun⸗ 
gen Leute faßten Zuneigung zu einander und heirateten. 
Beiden fiel es nicht weiter auf, daß ſie denſelben Namen 
trugen, zu es doch ſehr viele Menſchen mit dem Namen 
Kozlowſki. Nach zweijähriger glücklicher Ehe ergriff beide 
die Sehnſucht nach dem Heimatlande, und ie machten ſich 
auf den Weg nach Europa. Im Dorfe Podole begaben fic 
ſich zunächſt zu der Tante Kozlowſkis, die in dem Mädchen 
5 die Tochter ihres Schwagers erkannte. . 
en Kindern nicht, daß ſie Geſchwiſter ſeien und bisher in 
Blutſchande miteinander gelebt hätten, ſondern begab ſich 
feen zum Geiſtlichen, mit dem fie ſich beriet. Das Ent⸗ 
etzen der beiden war unbeſchreiblich, als ihnen der Geiſt⸗ 
li die ſchreckliche Wahrheit mitteilte und die Trennung 


ihrer Ehe veranlaßte. Das Ende dieſer wie ein Roman 


wo bereits die Zollhäuſer erbaut 


eigene 
Jahre 1900 heiratete ein 


Sie erzählte 


aumutenben Begebenheit iſt ſchrecklich. Die junge Fran 5 


konnte die Schande nicht überleben, weshalb ſie ſich ver⸗ 

giftete. Als Kozlowſki von dem Tode feiner Frau 

. erſuhr, ertränkte er ſich in einem 
eiche. 


* e: für 
gedruckt und 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 27. 


Verlangen Sie überall 


au der Reiſe, im Hotel, im Reitaurant, 
im Lale und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 1 


h 
*. * 
Er 
NE 
* 
II 
N 1 


; uche Anfangsſtelle im 
Buchhalter in) E e eee alſon⸗Augberlauf! 


N mae Sams * ieder OR u 6.925 ll eb t auch Al Wir wollen unſere Vorräte um jeden Prei 

l ilanzſicher, b. Landes⸗ chule be u ebernimmt au ir wollen unjere Vorräte um jeden Preis 
Am 30. Januar d. 38. verſchied nach ier gen 19 De Inſpektor ei ee Geſchäftsſt. d. Zeitg. ebenen 1971 räumen daher verkaufen 5 
j 0 ſlilofort geſu ng erbeten unter 8 
kurzem ſchweren Leiden 2001 inte Zenentsabſchri ten 42 Jahre, ſucht Stell. 55 an die Geſchäftsſt. d. 3. Faſt umſonſt: 

undsdehaltsanſprüchen von ſofort oder vom Geb. Landwirtstocht. n.. Kinderſtrümpfe. Gr. 1-10 früher 1.75 jetzt 0.95 
Herr bei freier Station und J. 3. 28 als Verheir, oder 153 ſucht Stellung ab Heil ere Damenſtrümpfe, Flor „ 1.93 „ 085 
7 Wohnung an 1979 Unverheir. unt. Leitung 3. oder ſpäter als Damenſtrümpfe. Waſchſeide 0 3.95 10 1.95 


9565 Kinderſtiefel, Bab 1 350 „ 198 
o⸗csszesdt P. Terug. WWielſchut. Pute Zeug. Wiriſchaftsſri. Heliherst chte Kind derte Same, „ 630 „ 205 
5 e ſuſſe vorhanden au d Sti itz Damenſtrümpfe, Bembergſ., 3.95 „ 3.95 
Geſucht zum 1. 4. 28 paß dear Seil Oder VOLUME o Jahre eval. welche Damenbandſchuhe. Glacc „ 7.50 „ 5.95 

Be |tücht., möglichſt unver Seib esten Stelle l Loch, Pag Einwed-,|näben und kochen ge-|finderiaden, geitridt 9.50 „ 5.95 
bhbeirateter 5 . ein. Stick-, Plätt⸗ u. Näh⸗ lernt hat, möchte ſich Damen⸗Hemdhoſen, farbig „ 14.50 „ 7.95 
He) Gut von org. IM kenntniſſe vorhanden. gern auf ein. größeren Damen⸗Nachthemd., Hohlſ., 14.50 „ 7.95 


Kr. Bromberg, gewe. S 25 Monat [Gute gründlich 
m Meldg. unter 3. 1980| Schon 25 Monate auf Fabeihaft billig: 
E a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg,] Gut tätia. (Stadthaus⸗ vervollkommnen. Pantoffel. Leder ohle früher 82 etzt 2.95 


Mehr als ein Menſchenalter hat er in 


vertraut mit der Füh⸗ alt auch angenehm. 8 

ſeltener Pflichttreue in meiner Firma gewirkt. rung des emoſdreſch⸗ Il eltor Sue chr. unt. W. 1977 Gef, Off unt. ez 1986 Jae > SEE. A 7 5 
Sein Leben war mit dem Werden und Ge⸗ N F 7 Berufsland led 8 d. Geſchäftsſt. d Zig. Ki 94 5 1 Ri en 1 695 
N „ Berufslandwirt, ledig f Sſchuhe, la Leder u. 13.5 „ 9.75 

deihen meiner Badeanſtalten eng verknüpft. Deblmann, Sublown, enonnel> 39 Jahre alt a Sante Beine chene 8 ' 10 l 10.50 
5 E . ö ——— — A amenſchuhe, Boxcal 15 5 „ 13.5 

Seine guten Eigenſchaften ſichern ihm Zu ſogleich ſuch ht Stellung. Samen aue Chevreau 2200 * 16.50 

N ; 8 ff Gute Zeugn. vorhand ö ; amenſchuhe, feinfarbig „ 28.50 „ 19.50 
er 1 gig . x Mrenn⸗Meiſter Zuchten erbeten anf! = A Ra | Damenichuhe, Lack „ 32.50 „19.50 
IB: Betriebe befind O. Steinke, Jedrzejewo, Herrenſchube. Handarbeit „ 25.— „19.50 

C A Franke. BE lich u e er, en * |poczta Miynkowo, pw, Deck en te Herrenſchuhe, genäht „ 32.50 „ 25.00 
0 oe. 7 u PR cal 12 Pr Oborniki. Herrenſchuhe, Berluſt reise: 8.50 „ 28.50 

Bydgoſzez, den 3. Februar 1928. bewerbung. m. Jeug⸗ Zum 1.4, 28 ſuchestellg. 1. Geldfuchs, Belgier, 3 Jahre, Bleſſe. Pullover, reine Wolle ee 5 
nisabſchriften und Ge⸗ I 9 lle Mäh ullover, reine früher 32,50 jetzt 16.50 
— haltsanſprüchen unter l 8 enmier 9, 8 uk Ih is. Belgi 8 5 St Damentleider, P pee = 25.— „ 16.50 
e © San Stomlamenan gl. © 3 2 10 
dieſer Zeitung erbeten. amter. Habe mehrlähr. . fiene Marmblüter, 7 Jahre, Damenſacken. Won 1 3850 80 
Praxis, beſ. gute Empf. ſchwarzen Schweif und Mähne. 2 9 

Pe Gewandter, junger, enangeliicher undominungek Stell. g 1 nne Der wiäee 
; Be EN h Kaen ada 5. Sowie eine große Auswahl junger, ſtarker Damenmäutel, Winterſtoffe, „ 68.— „ 38.50 
e r Buchhalter E. Arbeitspferde ſtehen preiswert zum Verkauf. Sa reine Wolle „ 68.— „ 48.50 

Ne Am 30. Januar veritarb plötzlich da. >. 893.5. Oeſchltd. Nerd ellg. Damenmäntel, Rips 1 148. — „ 58. 
infolge eines Unfalles der a mit ſchön., 585 5 per fofort geſucht. b „per Pech. Benkmfet, Preus 4 Wolff, Handel boni, . — FF 
0Offert. unt. N. 964 an d. Geſchäftsſt. d. Z. erbet. linderlos, der deut 27123 88 

ur 2 . rr wulzumemane Bun 7 1m 7 27 

u, Schrift mächtig, mit Damenmäntel, Modelle . 198.— „ 138.— 


Tüchtiger, zuverläſſiger 


Karl Peglow Puchbinder 


Wir betrauern ſchmerzlich den 
der evtl. — > 1 5 . aus⸗ 


Teihmirtihaftautver- 
traut, ſucht, geſtützt auf 
gute, langjähr., len, 
loſe Zeugniſſe als 


Verkaufe im Auftrage e 35/41 28/34 21/27 
ge eine Won ſche Turnſchuhe, Pepege 195 3.95 2.9 


L O K D III 0 bi 1 I Ee Kinderſtieſel, Kamelhaar 505 nn 200 


mit ausziehbarem Rohrſyſtem, dazu ein 92.88.7192 
Ae fel | +|Blum’ibes Gatter, 800 mm Durchlap, alles Kinderſtiefel. Borcaſf 42450 9.75 7.8 
belriebssehigs Ma chinenhaus u. Gatterſcheune. 35/40 30/34 25/29 


| henmiet 7 ad Su en e 16.50 15.00 12.50 
2 Kein Poſtperſand. Kein Umtauſch. 


Verluſt dieſes Mannes, deſſen hervor⸗ 
2 9 5 Geiſtes⸗ und Charalter⸗ 
1 und deſſen Tatkraft und 
liebenswürdiges Weſen uns unver⸗ 
geßlich ſein werden. 


Ehre ſeinem Andenken. 


| Der Schulvorſtand Mochle. . Müller Beſeles] Gpfrotn 


7 ea: Aust. 
Angebote unt. B. 1984 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
evgl., kann ſofort ein⸗ 


a Selkeläc n 


60 21 u. freie Station.] deutſch und polniſch in 
5 ö. Ehren 1 hai 1 % von 
9 ; erespol, p. Swiecie. ſofort geſu Bild t. Rech N 
{ By da Se S ubin Gelernt. Gärtner, ledig, Zetu“ kran uch führung. 
Celefon Nr. 965 Teſeſon rt kann ab 1. März 28 als dw. . lange Zeit g. Getreide⸗ Habe noch abzugeben un Gniezno, Trzemeszynska 69 # 


verband Tuchel |mü ere deutſch u. ' 
Ju. he agg 21,003 arzt mehrere Waggon?”?v?s: 
= 5 128 > 0 / 

Sd, \einteeten; dort. wirb . 80 unte 930 9 Projektaufnahmen, Kostenvoranschläge 
auch per ſofort ein März od. ſpäter durch⸗ a. d. e 8. 1 5 Vermessungen und Gutachten, 1993 


g bee „Kiefernkloben Mercedes, Mol 2. 


unter M. 885 an die geſchält 15.75 21, ungeſchält 14.25 zt, . Klaſſe 
Geſchäftsft. d. Zig erb. 10.50 21 per rm ab hier, gebe waggonweſſe ab, 
e Webäite: intel. Beirelde⸗ ſolange der Vorrat reicht. 


faufmann m. Eamnaf⸗ J. Jastak, Cekcyn, Telefon 9. 5 Kulturtechnisches Büro 
v. Otto Hoffmann, Kulturtechn. % 


‚Dentisten ſauberes, ordentliches 0 
2 aus erfahrenes, evgl. Tüchtiger, ehrlicher ie ern 0 en! 5 
Jesiteieke cento e | GLLDENMÜDGEN Wirhcatis- üer Tel 2bonnon Lasten Perfekte Schneiderin, 232. :%% 
Sprechstunden: 13282 Lg a an fräulein ane e Ka: 155 35 it alt pro 1 9 1981 E ._. en en kteider von 8 lan, 
durchaehend von 9 bis 5 Uhr. otwendi 1601 nicht unter 25 Jahren. allen Zweig. ülle⸗Forſtverwaltun askowice. nume von 18 ZI an ntel von 16 21 an, 
5 . Kenntniſſe im Glanz⸗ Aub führung Kal eee 9 Wanda Gruntkowska, Siankiewleza 32, ll. 


dw. Kreisverein Bromberg. 


Der Verein feiert am Dienstag, den 14. Februar 
im Civil⸗Kaſino, ul. Gdanſta 160a, ſein 


Winter⸗ Vergnügen 


unter Mitwirkung einiger Kräfte der „Deutſchen Bühne 
Bromberg. 

Beginn pünktlich 7 Uhr mit einer 
Theateraufführung und Rezitationen. 
Beſondere Einladungen an die Mitglieder des Kreisvereins 
und der Ortsvereine des Kreiſes, ſowie der Nachbarkreiſe 
ergehen nicht, ſind aber mit ihren Angehörigen freundlichſt 
hiermit ein ne Mitgliedskarte als Ausweis mitbringen. 

i Gälte find vorher der 
Bez is⸗Geſchäftsſtelle zu melden, 
Eintritt pro Perſon 2.00 zl. Familien 
über 3 Perſonen erhalten Ermäßigung. 
Eintrittskarten find vom 6. 2. ab in der Bezirks⸗Geſchäftsſtelle 
Bydgoizcz, ul. Zacisze Nr. 4, oder am 14. 2. an der Kaſſe von 
6 Uhr abends zu haben. 


Der Vorſitzende. 


Faltenthal. 


Zu erfragen Kluth, . nr g ach Leiſtung 75-100 2 
2 9 ID. Ernitmeinende Hei Ein tun, Meld. nebſt zu verändern. Am 


Sienkiewicza 68. ratskandidaten (innen) ug 
ee RO Fu kKebiien als Eriter oder 
aller Stände geſucht. eugnisabſchrift. unt. jährig, 170 groß, von 
Geflügeliali Strengſte Diskretion). Kuhfütteler ey 3e me „„ Stutbuchelt., tragende 
(Seemuſchelſchrot) för- | Offert. mit Bild unter Geſucht zum 1. März Offert. u. L. 1914 an die Sterke und Zuchtbullen 
dert die Legetätigkeit, F. 5722 an Annoncen⸗ zu einer Herde von ca. ein in allen Zweigen Geſchäftsſt. 13 3. erbet. verkauft 1972 
verhütet Windeier und Exped. Wallis, Toruß. 0 Kühen mit ent⸗ eines größeren Land⸗ Suche um 1 1098 P, Bartel, Sofnowka 
ſorgt für kräftig. Nach⸗ er bpprechend. Jungvieg haus. erfahr., evang. „Suche zum 1. 4. 1928 b. Rudnit. pw. Chelmno 
wuchs. Ztr. 18 31. ab der das Füttern und Stellung 


F e aten Mi eigenen een Als Gutsmaurer Zuchthengſt 


2 ! — ³seiechnowy Gut, blätten und Nähen vertraut, in ungelünd. 
BiltigeHausthneiderin. Eheanbahnung. p. Choinice. erwünjeht. Gehalt Je Stelfung wicht Hab l ß lle 


. —— 


. ee 
1 ol, Bid U muß, wird per jofort 
Na 3 10. Suche zum 1. 4. 1928 


— — für meine 1800 Morg 


oder 1. 4. 1928 geſucht. Meld. nebſt Beifügung X; einem Scharwerker. 
erner wird z. 1. J. ein Offerten unter S. 1960 Belgier leichter oder 
eee it. A. d. Gichft. d. Zeitg.erb. | Hannoveraner, 170-172 


77 ro Rüh t 
i große n Schafmeiſte 3 ee 8.1087 a. . 0.8. Sta, Gärtner rt Sch . 9 5 
5 immel, 3— alt. 
Kalisalz } Beamten zu einer Stammherde 6 ürine Bulle 


42% u. 18% B8 ca. 350 Müttern poln. Sprache, auch erheir, evgl. langjäh 
2 0 5 oder Hoſberwalter mit Frbeſten fuld ee aus eingetrag. A5 


3 955 mi eigenen Leue 1. häusl.Arbelten für d Obergärtner der von 
Kainit Bi |(eventl, verheiratet).|9 geſucht. ane Tag geſucht 95s Bethmann Hollweg⸗ herde u. einige Kühe. 
0 Paar flotte, 170 em gr. 


P W. Janska 16, 2 T ſchen Schlo tnerei 
tetefle für he 1 Öuispermaltung Feucht zum, 10.2 e 


Thomas- Schweinezucht haben, | Gluhowo, p. Chetm2a, jüngere Wirtin Myzayit, jucht wegen Wagenpferde 


ow. kleinere tliche bilanzſichere Verkauf der Beſitzung 
mehl 8 1 ſchriftliche Tüchtige bi tin nach 23, jährig Tag eee zu kaufen 


Arbeiten erled. können. 

8 Beni. mit 0 Puchhalterſ N oder Stütze keit bier, a anderweitig Off. Mn 1141909 an 

Schwefels a bſchriften und kurzem per jofort geſucht. Off. nicht unter 23 Jahren, entſprechende dauern⸗ d. Geſchäfteſt. d. Zeita. 

N f K gebenslauf zu — an art 5.8 441 5 icht 11 1 U 2 te 2 
ittergutsbeſitzer e t im Kochen u.a aus⸗ A 

mmoniank Feit Schreiber, —— wirtschaft. Arbeiten in Wolherfahren in der gute 


1 


E 


— — — — 
ei JR AU IN Ee nne eee ee 


20% - Wi Siobtwn, 100] WINDELIM einem Cutshausbalt.|Leitung einer größeren 3 E 
empfiehlt . bald ehrlich und zuverläſſig. | 3euaniffe und Gehalte: | um dene weſteſtgehen⸗ 8 Stadttheater. 
kann von ſof. od Ipäter aniprüche jenden an 0 = = 

ab Lager Möbeltifäler |: 3 5 Rittergut Miradowo, den 0 m 95. U A Au Wat 3 Freitag, den 3. Februar 1928, 8 Uhr abends: = 
Landw. Eln- und H. Wetzker, Sbg. poczta Zblewo, pow. n 1 0 1. ff. 196 lährig, verkauft. das anerkannte deutsche E 
Verkaufs-Verein i one ba g. eich.  Blumengeichäft, n erben ben ge. O. Steinborn, = 
Bydgoszez- Schlafz. u. Speiſezim. ___ Dugadl. ehrten 1 0 erh. ichale b. Grudzigbz. 3 ‚IE 
Bielawki geſucht. E. Schwartz. „Suche für 1. März E (( 5 
Melef 100 Gniew. Bomorze, 1851 evtl. „€ er junge Runowo-Krainitie = Einzi Gastspiel in B b E 
efon 100. Hunden an enangel,, ehrlich und|_Powiat Mprayit = nziges Gastspiel in Bromberg = 
egen rankung är ner II e ze. L ur waere E auf der Durchreise nach Rußland, * 

0 iegigen ſuche Hotelhausbalt, mögl. ich, = = 

Stuchay bei Golub. | Sminimmernmimiiieneniiimen IT TITTEN TE 


für Gutsgärtnerei, be» 

Damen⸗ und Kinder: wandert in Treib- u. Hoteltüche erlernt,zum Fernxuf 12. 
8 been e Gold See 
wird billig angefertigt, auf mittleres Gut um vorhand, Sam, Are Gehaltsanſprüche und|jchem Melzer 7 5 Gold Brillanten 
„auf mittleres au Daſelbft wird geſell⸗ Zeugnisabſchrift. erb. Schloſſer und Fein⸗ kauft B. Grawunder. 


5 5 Heute Greitag) 


6547 
1 „ u. Schmetel tel, 978 ſchaftlich gebildete Hotel Centralny werben ef 1 Bahnhofſtr. 20. Tel 1698 nachm. 8 Uhr 
1 Görzno (P 1847| werden ſo riegs⸗ Rinne au moutauton 
Mistitno, Ar. rain austo t. zno (Pomorze 1% waſſeh Nähere Ber 2 5 en iat nner erkaufen I der . 
4 


berg, Poſt u. Kleinbahn barungen durch 1970 
N Wierzhucin Krölewiti geſücht J En Stũ ütze Ev. Pfarramt N In pn — 
1 2 
Fee ei m Chauffer mia "her une af 7 17 5 gate ag ET Ir air „al 60 BADEN er⸗ Alle Sinfonie⸗rcheſter. 


Bolfsmiffionsvorträge Aulſche Bühne 


Z. in Polen, wünicht|d. ſelbſtändig Reparat. A. f s 
n Wien ausf., geſucht. Auskunft I ce 1982 a. d Öft. u, einwedt, Nähtennt« ‚Schäfer 23 nein 51: 
Bydgoszcz T. z. 


kinderlieb iſt, zum 15. 2. 

UAushalter der 2. Schafberd d. migt. ! 

e n een 

Vermögensang. Bitte giſcher, zuverläſſiger digen Führ. d. Haush. E, Lindenberg, Lipie e Stellg. Paſtor Eichſtädt⸗Poſen 8 5 Uhr: 
£ i ü äfti- |feft im Einkaufen, 

Landwirtstochter [fir neh er deen Badın Aa Pe nen tem. Sdush. - Chelmno, _186i|Cmil Jdeſchte Kist. abends um den im Saale bromenada 9 


mit Anhang in d. Geſchäftsſt. d. in d. Geſchäſtsſt. d. 31g. Geſucht zuverläſſige kniſſe bei. ‚auverläfl. und m,fehrgut,,langj.gan., 
tennen zu lernen. ya von älterem kinderloſ. nien Sean a. Auſenth. wen. Parzell. in Schröttersdorf 

8 pr. ta d. A 
Offerten mit Bild wird ein fleißig., ener⸗ Ehepaar au, ſelbſtän⸗ andrau Adminiſtrator des Gut. aufgeben muß, le N) el + Sonntag, d. 5. Februar 
vertrauensvollu. G. 938 da Dame leidend, für bei Gniewtowo. 1934 lhelm Neumann, mit voller Reinigung. 
an d. Geſchſt.d. 3, einzu. aler I a ů ——ů—ů Schäfer, Grin, zu einem 12 PS. Motorſſpricht von Sonntag, den 5. Februar ph 3 
. h aite Hausarbeit. der erf. Köchin |voaia Dabtowa, bow.Ipafd., uht, zu Zaufen| Sonnabend, den 11. Februar t ä a Li BR EX 95 
Mitte 30, evangel, aus muß auch in allen vor⸗ machen, mit etwas Herrſchaftl, unverheir. Powiat Wabrzeäng, über das Geſamtthema: mermähigt Preiſen 
guter Familie, 7000 31. kommenden Arbeiten Nähkenntniſſen. 10 iof. gg Bee 5 Pomotze. 1993 


„Menſchennot und Ontteshilfe“.|,30 bus, mein 


Berm. ſucht Briefw. m. bewandert fein, desgl. auch kleine Wäſche 2 
„beigut. Gehalt. Evgl. Mädchen Kutſcher 
machen deigut Geha 9 h Nea iſt zu den Vorträgen Herz in Heidelberg 


zdelgeſinnt. Herrn zw. beide Sprach. in Wort 

9 j t. Herr. v. 3645 und Schrift beherrſch.[ Nur anitändige, ehr⸗ das ſich i. Haushalt ver- 24 Jahre alt, ſucht Stell. 
kika Jahr. (guter Offerten mit Gehalts⸗ liche, treue Perſonen, vollkommn. will z. 15,2. zum 1. 3. oder 1. 4. 28. rzlich eingeladen. Eintritt frei. verloren! 

8 5 mit de e Me 55 1 — ee e Le hee a Sin 67, 9 ahre 5 ein. m Ai mg 885 f Auf Wunſch freie Ausſprache. Eintrittstarte 

wo mit Bild, w. bisheriger Tätigteit anten, ko aſchengeld gew elle geweſen.] Penſion find. ä ü 8 n 

zurückgeſ. w. u. F. 846. P. Marſchler, 1933| Off. unt. J. 1989 an Bauerstocht. hevorz. Off. Angeb. unter O. 1935 ſof. Neia 2. ge Landesverband für Innere Miſſion in Polen wie üblich. 177€ 

g. d. Geſchſt. d. Ztg. einſd. 5 Telef 517 [die Geſchſt die). Zeitg. Ju. F. 893 a. d. Gſchſt. d. Z.] a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg.Iſtraße). Tel. 1854. 9061 Abteilung Volksmiſſion. aa. Die Leitung. 
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